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die neueſte Auslegung des

Feſuitengeſetzes,
Herr Reichstagsabg. Dr. Müller Mein ingen ſchreibt

der Liberalen Correſpondenz Die liberale Preſſe freut
ſich zum Teil über den angeblichen Sieg den die Reichs
regierung über Herrn v. Hertling und ſeine mißbräuch
liche Deutung des Jeſuitengeſetzes erfochten habe. Jch
kann in dieſe Jubell ymnen nicht einſtimmen, halte viel
mehr die Löſung des Bundesrats für eine ungemein be
denkliche; ſie bringt die Gefahr nahe, daß ſich Herr von
Bethmann Hollweg in der Angelegenheit zwiſchen zwei
Stühle ſetzt. Die Klerikalen ſchimpfen über den Eingriff
in die rein religiöſe Tätigkeit, und die Liberalen haben
allen Grund, die eine und wichtigſte Seite dieſer Jnter
pellation mit dem denkbar größten Mißtrauen aufzu
nehmen.

Es iſt auch vom liberalen Standpunkte aus nicht das
mindeſte gegen die Freilaſſung vom Leſen ſtiller Meſſen,
von der Feier der Primiz und der Spendung der Sterbe
ſakramente einzuwenden. Dagegen erſcheint der Satz,

Daß die „wiſſenſchaſtlichezn Vorkräge, die das religibſe
Gebiet nicht berühren“, nicht unterſagt ſein ſollen, äußerſt
bedenklich. Bisher war eine derartige Freilaſſung ſoge
nannter wiſſenſchaftlicher Vorträge mit gutem Grunde
nicht ſtipuliert worden. Was heißt „wiſſenſchaftliche
Vorträge Bekanntlich hat das preußiſche Oberver
waltungsgericht das Halten von religionswiſſenſchaft
n Vorträgen als verboten angeſehen Die Unter
chiede von wi hefthchen Vorträgen

Vorträg d ſo verſchwommen, auch nach der Ent
ſcheidung des Reichsgerichts, daß es keiner jeſuttiſchen
Schläue“ bedarf, um unter dieſen wiſſenſchaftlichen Vor
trägen, die nun auch in der Kirche erlaubt ſein ſollen, die
ganze ultramontane Tätigkeit ungehindert entfalten zu
können. Man denke ſich nur, wie leicht ſolche Welt
anſchauungs fragen im Rahmen von hiſtoriſch wiſſenſchaſt
lichen Vorträgen eingeſchwärzt werden können Dabei
darf daran erinnert werden, daß die Forderung des
Antimoderniſteneides eine ſpezielle jeſuitiſche Leiſtung war.

Man darf alſo mit apodiktiſcher Sicherheit annehmen,
daß die hiſtoriſchen und philoſophiſchen Aufklärungen,

die noch dazu von geweihter Stätte aus von den Jeſuiten
gegeben werden, gerade die gefährlichſte Seite der von
dem Geſetzgeber des Jahres 1872 verpönten Tätigkeit

umfaſſen werden. Dazu kommt noch, daß das Jeſuiten
geſetz bekanntlich eine lex iwperkecta iſt, ſodaß, wenn
ſtch die heiligen Väter nicht gerade eines Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt oder einer ſonſtigen ſtrafgeſeßlich
geahndeten Tätigkeit ſchuldig machen, bezüglich der Eigen

ſchaft der Wiſſenſchaftlichkeit ihrer Vorträge kaum zur
erfolgreichen Rechenſchaft gezogen werden können. Auch

die riahrungen, die man bezüglich jenes Begriffs bei
anderen Rechtsmaterten gemacht hat, eigen, baß die Ein
ſchwärzung eines derartigen allgemeinen Begriff wie des
der wiſſenſchaftlichen Vorträge auch den Reſt des Jeſuiten

geſetzes in ſeinem Werte zur Bekäm fang der gefährlichen
Tendenzen des Ordens immer mehr abſchwächen muß.
Es wird eine r die Gerichte und r die Verwaltung
gleich ſchwierige Frage ſein, dieſe Art von wiſſenſchaft
lichen Vorträgen, wenn ſie in den Kirchen gehalten werden,
von den den Mittelpunkt des ganzen Skreites bildenden
Konſerenzvorträgen zu unterſcheiden.

Alles in allem man wird bei näherer Prüfung der
ganzen Angelegenheit zu der Uber eugung kommen müſſen,
daß die Unkenntnis in rebus clericalibus der Reichs
regierung wieder einen recht bedauerlichen Streich geſpielt
hat. Herr Freiherr v. Hertling wird nicht allzu traurig
nach Bayern zurückgekehrt ſein

„Aſtelbiſches Paſchatum.“
Mit dieſer Ueberſchrift bezeichnete die freiſinnige

„Kösliner Zeitung nicht uneben einen in Neuſtettin ver
öffentlichten Aufruf eines Rittmeiſters a. D. Dennig, in
dem zunächſt dem verſtorbenen Landrat v. Bonin viel
Lob geſpendet und dann dem neuen Landrat, Herrn v.
Her tberg, in übertriebener Weiſe Weihrauch geſtreut

wird. Dieſer iſt ein Sohn des bekannten Landſchafts
rats v. Hertzberg Lottin, und es heißt nun in dem Aufruf
u. a.: „Es iſt uns Gelegenheit geboten, einen Sohn des
Lottiner Hauſes, aus dem einſt Friedrich der Große ſeinen
Miniſter berief, dauernd an unſeren Kreis zu feſſeln.
Einſtimmig wollen wir ihn zum Landrat wählen Wenn

es uns gelingt, den Sohn unſeres Führers für unſeren
Kreis zu gewinnen, wird er, dem Vorbild ſeines Vaters
ſolgend, ſeine ganze Kraft und reiche Begabung dafür
einſetzen, das Werk ſeines Vorgängers zu befeſtigen und
auszubauen. Die „Kösliner Zeitung nennt dieſe
Ausführungen mit Recht „echteſtes Oſtelbiertum“, und
ſie fügt hinzu „Die regierenden Familien haben den
legitimen Anſpruch auf die erſten Stellen im Staat Jhre
Söhne werden nicht nur mit dem goldenen Löffel im
Munde geboren, ſondern auch mit der begründeten Er
wartung, daß ihnen die beſten Plätze an der ſtaatlichen
Futterkrippe reſerviert bleiben. Und wenn gar eine
Familie einmal vor Jahrhunderten dem Staate einen
tüchtigen Mann geliefert hat, ſo bewirkt die myſtiſche
Vererbungstheorie der Feudalen, daß ein Strahl von
ſeinem Glanz auch noch auf den letzten Abkönmling der
letzten Seitenlinie fällt Es würde uns in der Tat
waundern, wenn der Neuſtettiner Kreistag den mit ſo
großer Begeiſterung vorgeſchlagenen Kandidaten nicht in
Demut erſterbend einſtimmig wählen würde. Das Selbſt
bewußtſein des Bürgertums iſt ſo wundervoll entwickelt
daß es ohne adlige Führung und Vormundſchaft nicht
auszukommen meint. Leider haben dieſe bitteren Worte
des pommerſchen liberalen Blattes einen berechtigten Se

Einen Mick hinter die Kuliſſen
konſervativer Agitationsweiſe

konnte man, wie die Maſuriſche Zeitung berichtet, in
einer Verhandlung vor der Strafkammer in Lyck
machen. Angeklagt war Rektor Dotzeck aus Wielitzken,
Kreis Oletzko, dem zur Laſt gelegt wird, am 12. Januar
d. J. einem Wähler mit Gewalt den Stimmzettel entriſſen
zu haben. Durch Zeugenvernehmung wurde feſtgeſtellt.
Im Kirchdorfe Wielitzken befand ſich das Wabllokal in
der Schule. Wie bei früheren Reichetagswahlen, war
nach dem eigenen Geſtändnis der Angeklagte für die
konſervative Partet tätig, indem er ſich vor dem Wahl
lokal von den Wählern die Stimmzettel vorzeigen
ließ und ſolche des Gegenkandidaten an ſich nahm und
ihnen Zettel mit dem Namen des konſervativen Kandi
daten aushändigte. Das ging auch all die Jahre wunder
ſchön, und es befanden ſich mit Hilfe des Rektors zu
ſeiner größten Freude faſt nar konſervative Stimmzettel
in der Wahlurne. Erſchwert wurde ihm diesmal die
Kontrolle jedoch dadurch, daß die Wähler von den
nationelliberaten Agitatoren darüber aufgeklärt worden
waren, daß kein Menſch, alſo auch nicht der Rektor ſie
an der freien Ausübung ihres Wahlrechts hindern dürfe
Am 12 Jannar kam auch der Altſitzer Hermann zur
Wahl. Jm Haus ſlur traf der Angeklagte zufällig den
Wähler und ſragte ihn Haſt du ſchon einen Stimm
zettel und auch den richtigen worauf der Wähler ant
worteter „Ja, ich habe den richtigen Als Hermen
den Zettel aus der Taſche zog, wurde er ihm, ſo lautete
die eidliche Ausſage, von dem Angeklagten ehe er ſich
verſah aus der Hand geriſſen und auf ſeine Aufforderung
ihm den Zettel zurückzugeben zur Antwort. „Du
dummes Kalb, nimm dieſen Zettel und reichte
ihm einen konſervativen Stimmzetkel, den er aber nicht
abnahm. Dieſen Vorgang beobachteten die Zeugen
Zielasko, der konſervative Stimmzettel verteilte und der
Zeuge Dahl, der für die nationalliberale Parke tätig
war. Es wurde ferner feſtgeſtellt, doß der Angeklagte
die den Anhängern Kochans abgenommenen Zettel dem
Zeugen Zielasko mit den Worten überreichte Ver
wahren Sie nur gut dieſe Zettel, für jeden bekommen
Sie des Abends Bier, Schnaps und Zi
garren!“ Der Vertreter der Anklage Aſſeſſor Köhler,
erachtete den Ang klagten für ſchuldig, trat aber für
milde Beſtrafung ein, da er aus „edlen Motiven“

gehandelt habe und eine entehrende Strafe nicht verdiene
er beantragte 1 Woche Feſtungshaft. Nach 14 ſtündiger

Beratung gelangte der Gerichtshof zu der Aberzeugung,
30 e

daß die Ausſagen der beiden Zetteloerteiler nicht
als einwandfrei anzuſehen ſeien und das Zeug
nis des Hermann allein zur Verurteilung
des Angeklagten nicht auslange, da die Mög
lichkeit nicht ausgeſch oſſen ſet, daß der Zettel ſo gehalten
wurde, als wenn die Durchſicht desſelben dem Ange
klagten freigeſtellt würde, wodurch die gewaltſame An
eignung nicht notwendig geweſen wäre.

In der Jeſuitenfrage
hat das gentrum den verbündeten Regierungen durch den
Mund des Herrn Abg. Spahn am Mittwoch im Reichs
tage ein rundes und volles Mißtrauensvotum aus
ſtellen laſſen. Das Zentrum tat ſo, als wenn es den
Jeſuitenorden für ſeine kirchlichen Bedürfuiſſe brauche
und in der Auslegung des Bundesrats einen Cingriff in
die religibſe Freiheit erblicke. Trotz des dröhnenden Bei
falls der Zentrumsmannen war man doch auf den anderen
Seiten des Hauſes der Auffaſſung, daß die Mißtrauens
ſuppe nicht ſo heiß gegeſſen werden wird, wie ſie gekocht
war. Das Zentrum braucht wieder einmal eine kleine
Anregung für ſeine Leute draußen, und ſo macht es eine
zeitlang in Kalturkampf. Glaubt wirklich jemand im
Ernſt, daß Spahn und Erzberger dem Reſchskanzler ſein
Gehalt verweigern oder in anderer Form die „Konſe
guenzen ziehen werden Soſche Eventualitäten riskiert
das 3

ch micht den Gefahren einer grundſätzlichen Oppoſition
ausſetzen. Die Erklärung des Zentrums bedeutet viel

mehr nur einen ſtarken Druck, um die Regierung die
Macht der Partei fühlen zu laſſen und ſie für andere
Forderungen gefügig zu machen.

Der Reichskanzier v. Bethmann Hollweg zeigte
in ſeiner Erwiderung eine anerkennenswerte ſtaatsmän
niſche Feſtigkeit. Er betonte wieder holt, daß die Streit
frage nur durch den bayeriſchen Erlaß über die Aus
legung des Geſetzes hervorgerufen ſet, und wenn er dieſen

Hieb gegen Bayern auch durch allerlei Verſicherungen
der fulminanten Bundestkrene dieſes Staates ſorgſam
einwickelte, ſo war es doch unverkennbar, daß ein ſtarker
Gegenſatz zwiſchen Bayern und der Reichsregierung vor
handen geweſen iſt. Alle Schuld an der Zuſpitzung der
konfeſſtonellen Gegenſätze ſchob der Reichskanzler mit
Recht auf die Gegenſeite, und bei aller konfeſſtonellen
Verſöhnlichkeit hob er doch die Momente ſcharf hervor,
die in den weiteſten evangeliſchen und auch in katholiſchen
Volkstetlen gegen den Jeſuitenvrden ſchwerwiegende Be
denken erwecken müſſen. Wenn der Kanzler feſt bleibt,
ſo darf man zufrieden ſein.

Waffenſtillſtand
auf der Palkanhalbinſel.

Jm Balkanbund iſt es zu ſchlimmen Zwiſtigkeiten ge
kommen, nachdem der eigentliche Krieg ſo gut wie zu Ende
und nunmehr die Teilung der Beute vorgenommen werden
ſoll. Aus mannigfachen Anzeſch en war in den letzten
Wochen zu entnehmen, daß die Einträchtigkeit zwiſchen
Bulgaren und Griechen einen gewaltigen Stoß erlitten
hat. Bulgaren und Griechen haben ſich ja überhaupt
nie recht leiden mögen, nur der Haß gegen die Türken
führte ſie zuſammen. Jetzt iſt der gemeinſame Türkenhaß
beſriedigt, und da kommt wieder die alte Feindſchaft der
beiden Nationen zutage Beſonders verſchnupft hat es
die Balgaren, daß die Griechen, ohne die Ankunft der
Bulgaren abzuwarten, ſich du ch Vereinbarungen mit
dem urkiſchen Kommandanten den Beſitz Salonikis ge
ſichert haben. Saloniki gönnen die Bulgaren den Griechen
aber gar nicht, weil ſte ſelber wohl die ſchöne Stadt haben
möchten Bei den Waffenſtillſtandsverhandlungen hat
es ſich nun gezeigt, daß die Griechen auch von den übrigen
Balkanbrüdern außer Bulgarien im Stich gelaſſen wurden,
weil ſie ihre Forderungen zu hoch geſpannt haben. Mit
nicht geringem Vergnügen werden die Türken geſehen
haben, wie Griechenland plöslch iſoliert daſtand.
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Am Dienstag wurde abends aus Konſtantonopel ge
meldet, daß das Protokoll des Waffenſt llſtandes noch
nicht unterzeichnet worden ſei, da die griechiſchen Dele-
gierten noch immer keine Jnſtruktionen hatten.

Darüber wurden dann die anderen drei Balkanbrüder
ungeduldig. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Softa: Mit Bezug auf das Gerücht, die in tran
figente Haltung der Griechen könnte den Ab
ſchluß des Waffer ſtillſtandes verzögern, wird an zu
ſtändiger Stelle erklärt, der Waffenſtill
ſtand werde nötigenfalls ohne die Griechen
unterzeichnet werden, die den Krieg allein
fortſetzen könnten, wenn ſie es wünſchten.

Das war wenig liebenswürdig gegen einen Bundes ge
noſſen, aber es iſt dann tatſächlich ſo erfahren worden,
wie es die „zuſtändige bulgariſche Stelle angeordnet
hatte. Jn der Nacht zum Mit woch traf nämlich folgende
Meldung ein

Konſtantinopel, 3 Dezember, 11 Uhr 10 Min.
nachts. (Meldung des „Wiener K. K. Telegr. Korreſp.
Bureaus Der Weffenſtillſtand zwiſchen der Türkei
und Bulgarien, Serbien und Montenegro iſt unter
zeichnet worden.
Die „Agence Bulgare“ beſtätigt am Mittwoch die

Meldung des „Wiener amtlichen Bureaus durch folgende,
von uns bereits geſtern veröffentlichte Mitteilungen

Der Waffenſtillſtand wurde geſtern abend 8 Uhr in
Tſchataldſcha unterzeichnet, und zwar nach dem von
Danew vorgeſchlagenen Text der folgende Bedingungen
feſtſetzt: I. Die kriegführenden Heere bleiben in ihren
Stellungen 2. die belagerten Feſtungen werden nicht
neu verproviantiert; 3. die Zufuhr von Lebensmitteln
für die bulgariſche Armee wird über das Schwarze Meer
und Adrianopel geſchehen, und zwar vom zehnten Tage
nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes ab; 4 die Friedens
verhandlungen werden am 13. Dez. in London beginnen.

Der e e e iſt durch die Bevollmächtigten
Bulgariens im Namen Bulgariens, Serbiens und Mon-
tenegros unterzeichnet worden. Griechenland hat
eine Friſt von 24 Stunden verlaängt, um ſich
der Unterzeichnung anzuſchließen. Jm Falle
des Nichtanſchluſſes wird die griechiſche Regierung gleich
wohl an den Friedensverhandlungen ſich beteiligen.
Die Griechen möchten alſo zuſehen, wie ſie ſich ihrer
ſeits mit den Türken abfänden. Das wird für Venizelos,
den griechiſchen Miniſterpräſidenten, um ſo ſchmerzlicher
ſein, als er gewiſſermaßen als Vater des Balkanbundes
zu betrachten iſt.

Zum Verſtändnis der eigenartigen Lage, in die Grie
chenland geraten iſt, mögen noch folgende Meldungen die
nen:
Wie das „Reuterſche Buregu“ erfährt, ſind die tür

liſchen Bedingungen für den Waffenſtillſtand viel weitehender, e Berichte es um Ausdruck
ringen. Die Türkei verlangt nicht nur das Recht, alle

e e zu verproviantieren, ſondern ebenſoalle in Mazedonien oder ſonſtwo ſtehenden türkiſchen
Truppenkörper und die türkiſche Bevölkerung in den ver
ſchiedenſten Landesteilen. Desgleichen verlangt die Tür
kei, das Recht, durch das Adrigatiſche und Joniſche Meer
Lebensmittel unter ſicherem Geleit zu befördern. Wie das
„Reuterſche Bureau“ weiter erfährt, wird von grie
chiſcher Seite erklärt, man ſei nicht in der
Lage, Bedingungen zuzuſtimmen, die esder Türkei ermöglichen irgendwelche Vor
räte anzuhäufen. Griechenland habe Bulgarien wiederholt 3 Diviſionen friſcher Trup-
pen zur Verſtärkung der Tſchataldſcha- Armee ange
boten, aber Bulgarien habe bisher noch nicht ge
antwortet. Der griechiſche Geſandte inLondon erklärte dem Vertreter des „Reuterſchen Bureaus
über die gegenwärtige Haltung Griechenlands, die Türkei
habe in letzter Zeit kurz vor Beginn der Verhandlungen
über den Waffenſtillſtand, dreimal verſucht, Griechenland
dem Balkanbündnis abtrünnig zu machen, das Anſuchen
ſei aber entrüſtet zurückgewieſen worden. Die Teilnahme
Griechenlands am Krieg ſei nicht auf Landoperationen
beſchränkt geblieben, Griechenlands Flotte ſei vielmehr
ein entſcheidender Faktor imKriege geweſen, da ſie dieTür
kei daran gehindert habe, ihre beſten Truppen von Klein
aſien nach Europa zu bringen, und auch den Eiſenbahne durch Abſchneiden der Kohlenzufuhr lahmgelegt

abe.
Dem „Temps“ wird aus Athen gemeldet, daß der Be

richt des bulgariſchen Gnerals Theodorow
über die Unterwerfung der türkiſchen Be
fatzung von Sgloniki in griechiſchen Kreiſen leb
e Befremden hervorgerufen habe. Es ſei bekannt,
daß die Türken ſich erſt ergaben, nachdem der griechiſche
Kronprinz Befehl zum Vormarſch gegeben hatke und ſeine
Vorhut bereits mit den türkiſchen Truppen in Fühlung
getreten war. Unbegreiflich ſei es, daß die Bulgaren an
60 000 Mann von ihrer thragziſchen Armee nach Saloniki

eſchickt hätten, wo ihre griechiſchen Verbündeten keinerleiVerſtärkung re Dieſe 60 000 wären vor Adria
nopel und Tſchata
einem raſchen Erfolg der
getragen hätten.

Die türkiſche Regierung traf bereits Verfügungen, um
Lebensmittel nach Adrignopel und Skutari zu ſenden
Die Bevölkerung der belagerten Plätze wird die Freiheit
haben, zu gehen, wohin ſie will. Die offiziöſe türkiſche

reſſe kadelt lebhaft, daß Griechenland ſich dem Waffen
ſtillſtand nicht anſchloß. Sie betrachtet die Haltung Grie
chenlands als Beweis für das mangelnde Zuſammenhalten
des Balkanbundes. Die Türkei werde den Krieg
gegen Griechenland fortſetzen, bis dieſes den

Standpunkt der Türkei anerkenne. Griechenland forderte
für die Zuſtimmung zum Waffenſtillſtand die Ubergabe
von Janing und Chios, wo die Feindſeligkeiten noch fort
e Die Aufhebung der Blockade ließ Griechenland

nicht zu.

dſcha notwendiger geweſen, wo ſie zu
bulgariſchen Offenſive bei

Bulgariſche Berichte eKönig Ferdinand empfing am Sonntag in Kirkkiliſſe
den General Javer Paſcha, den Kommandanken der bei
Merhemly gefangen genommenen Redif- Truppen ſehr
Hebenswürdig. Der König gab dem Paſcha ſeinen Degen

zurück und geſtattete ihm, ſeinen Aufenthalt in Bulgarien
zu wählen, wo es ihm beliebe. Ein Teil der Offiziere und
Kriegsgefangenen bleibt in Starg Zagorga, andere werden
nach Pazardjik gebracht. Javer Paſcha wählte Sofig als

Eine amtliche Verfügung ordnet die Einſetzung
eines Kriegsrats in Serres an, der über 3
vil und Militärperſonen aburkeilen Fol,die ſich Freveltaten haben zuſchulden kommen laſſen.

Die bulgariſchen Truppen erbeuteten auf der Linie

Aufenthaltsort.

Dedeagatſch- Saloniki 37 Lokomotiven und 300 Waggons,
wodurch der Dienſt auf der Linie Serres- Drama De
deagatſch vollkommen ſicher geſtellt iſt.

Nachrichten aüs Konſtautinopel.
In dem unterzeichneten Waffenſtillſtandsprotokoll heißt

es: Um die Feſtſtellung der Friedensprälimingrien zu er
möglichen, haben die Regierungen der Türkei, von Bul
garien, Serbien und Montenegro einen Waffenſtillſtand
guf unbeſtimmte Dauer beſchloſſen. Wenn ſich die beiden
Parteien über die Friedensbedingungen nicht einigen
und die Fortſetzung des Krieges notwendig wer
den e ſo müſſen ſich die Kriegführenden gegenſeitig
48 Stunden vorher von der Wiederaufnahme der
Feindſeligkeiten in Kenntnis ſetzen. Die den Kontakt
verbindenden neutralen Zonen werden von den General
ſtäben der beiden Parteien feſtgeſetzt. Zur Feſtſetzung der
Zonen werden die Montenegriner einen Sondergeſandten
nach Skutari, die Bulgaren nach Adrianopel und dieSerben zur Weſtarmee entſenden. Die Delegierten wer
den ſich mit den türkiſchen Delegierten auseinanderſetzen.

Der türkiſche Kriegsminiſter veröffentlicht ein
Dekret, durch welches die Geſtellungspflichtigen, die das
19. Lebensjahr erreicht haben, zu den Fahnen berufen
werden. Jngenieur Nogarg iſt zum Vertreter der ita
lieniſchen Jnhaber von türkiſchen Staatsanleihewerten bei
der Dette Publique Ottomane ernannt worden. Der
frühere Er zbiſchof von Pera und jetzige Metropolit
von Amaſſia, Germanos Karavanghelis, der deutſche Uni
verſitätsbildung beſitt, iſt zum Locumentenens des oku
meniſchen Patriarchats gewählt worden.

Das Amtsblatt veröffentlicht ein Jrade betreffend die
Emiſſion von Schatßſcheinen in Höhe von
3800 000 Pfund. Wie verlautet, ſoll die Hälfte von aus
ländiſchen Mohammedanern übernommen werden. Jn
der Tſchataldſchalinie iſt mit dem Bau von Baracken für
die Uberwinterung der türkiſchen Truppen begonnen wor
den. Die fremden Attachés ſind nach Konſtantinopel
zurückgekehrt.

Die albaniſche Frage.
Eine aus zwei muſelmaniſchen und einem katholiſchen

Albaner zuſammengeſetzte Miſſion iſt nach Bukareſt ab
gereiſt; ſie wird ganz Europa bereiſen, um im Jntereſſe
V e Sache zu wirken, und begibt ſich dann nach

aſſan.
Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Valong: Js-

mail Kemal Bei hat infolge des Bombardements vom
Montag den italieniſchen und den öſterreichiſchungariſchen
Konſul beſucht und ſie gebeten, ihren Regierungen und
durch deren Vermittlung den andern Mächten den lebhaf
ten Wunſch des albaniſchen Volkes auszudrücken, ungeſtört
in Frieden leben zu können. Albanien proteſtiere gegen
die ungerechten Angriffe und gegen den Verſuch, es durch
Unterbrechung der elegraphiſchen Verbindungen von der

den Albaniens treffen täglich Delegterte ein Die Mir
diten haben ihre Zuſtimmung zur Nationalverſammlung
erklärt und Delegierte entſandt.

Wie Javer Paſcha kapitulieren mußte.
Über die Kämpfe, die der Kapitulation der beiden unter

dem Befehl von Javer Paſcha ſtehenden beiden türkiſchen
Redifdiviſionen vorangingen, veröffentlicht die „AgeneeBulgare“ folgenden ausführlichen Bericht Die bulgart
ſchen Truppen hatten am 20. November die kürkiſche Ar
mee bei Kirdſchali geſchlagen und zum Rückzug auf. Gue
müldſching gezwungen Jn der Gegend von Kirdſchali
waren jedoch türkiſche Streitkräfte in der Stärke von etwa
20000 Mann zurückgeblieben, welche die bulgariſche Ver
bindungslinie nach Guemüdſching ſowie die Belagerungs
truppen um Adrianopel bedrohten. Eine ſtarke bulgariſche
Kolonne marſchierte von Kirdſchali in der Richtung nach
Guemüldſching und Dedeggatſch. Gleichzeitig wurde eine
vorwiegend aus Kavallerie beſtehende Kolonne längs des
rechten Ufers der Maritza entſandt, um den Türken den
Rückzug nach Gallipoli abzuſchneiden. Eine dritte, gleich
falls vorwiegend aus Kavallerie beſtehende Kolonne ſetzte
ſich ebenfalls dorthin in Bewegung. Am 22. November
griff die am rechten Ufer der Maritza vorrückende Ko
lonne die türkiſche Stellung vor Dedeagatſch an und be
mächtigte ſich in der Nacht vom 22. zum 23 November
der Stadt. Da jedoch die Kolonne benachrichtigt wurde,
daß eine vier bis fünftauſend Mann ſtarke feindliche Ko
lonne von Guemüldſching heranrückte, beſchkoß ſie ſich nach
Bedekli zurückzugiehen, wobei in en zu Rekognos
Zzierungszwecken eine Kavallerieabteilung zurückgelaſſen

wurde. Dies geſchah am 24. November. Sechs Tage vor
her, am 18. November, rückte eine Jnfanteriekolonne von
Kirdſchali gegen Maſtanlü vor, wo ſich je zwei Kompag
nien Nizams und Baſchibozuks mit einer ebirgsbatterie
und zwei Mitrailleuſen befanden. Die bulgariſche Ko
lonne griff am 19. November die türkiſchen Stellungen an
und zwang den Feind zu einen ungeordneten Rückzug nach
Guemüldſchina. Die Straßen waren mit großen Mengen
Munition und Kriegsmaterial bedeckt. Beim Dorfe
Baktaſchlar wurde ein Lager mit 70 Zelten im Stich ge
laſſen. Am 22. November wurde Guemüldſching von der
Kirdſchalikolonne eingenommen. Den Türken gelang es,
ſich unter dem Schutze der Nachhut mittels Eiſenbahn bis
zur Station Feredszik zurückzuziehen. Am 25. November
erreichte die Kirdſchalikolonne den Feind verfolgend Fe
redzik, wo ſie ſich mit der am rechten Marißaufer vor
rückenden Kavalleriekolonne in Verbindung ſetzte. Die
Türken zogen von Feredzik nach Merhumli und ſtellten
ihre Poſttionen im Norden dieſes Dorfes wieder her.
Am 26. November hißten die Türken nach einem Artillerie
kampf, der bis 2 Uhr nachmittags dauerte, die weiße
Flagge und ſandken einen Parlamentär zur Einleitung
von Verhandlungen. Jhre Bedingungen wurden jedoch
für unannehmbar beſfunden. Am nächſten Tage um 2
Uhr nachmittags ergaben ſich die Türken endgültig. Der
kommandierende General des Korps von Kirdſchali Meh
med Javer Paſcha, ſein Generalſtabschef Hamdi Beh, die
Kommandanten der beiden Diviſtonen, Oberſt Raſſini und
Oberſt Emſur, ferner 265 Offiziere und etwa 12 000
Unteroffiziere und Gemeine wurden gefangen genommen.
Ferner wurden 8 Gebirgsgeſchütße, 3 Mitrailleuſen, 1500
Pferde, ſowie Kriegsmaterial und Munition erbeutet.

ſammenzuhalten und Serbien warnend aufmerkſam

die Frage durch eine friedliche Diplomatie gelöſt wird es

m ben Fonſerengeſch ſhen, machen ſie in allem was
im ſerbiſchen Anſpruch exzeſſiv iſt, kurzen Prozeß

bahnvorlage mit

Zu dem engliſchen Konferenzvorſchlag
wird aus Wien vom Mittwoch gemeldet: Der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung liegt heute der formelle Vorſchlag
der engliſchen Regierung für eine Zuſammenkunft der in
einer Houptſtadt beglaubigten Botſchafter zur Beſprechung
der aus dem Balkankrieg entſtandenen Fragen vor. Die
öſterreichiſchungariſche Regierung wird zu dem Vorſchlag,
der hier eine Hmpathiſche Aufnahme und wohlwollende
Beurteilung findet, im Verein mit ihren Verbündeten S
Stellung nehmen. Wie verlautet, handelt es ſich nicht
um eine Konferenz, die bindende Beſchlüſſe faſſen ſoll,
ſondern um eine Zuſammenkunft der Botſchafter, durch
deren Beſprechung die ſpäteren Verhandlungen der Groß
mächte vorbereitet und beſchleunigt werden ſollen.

Ruſſiſche Stimmen zur Kanzlerrede. S
Zu der Rede des Reichskanzlers v. Beth

mann Hollweg ſchreibt der Petersburger „Rjetſch
Die Rede iſt ein neuer, ſehr ernſſter Faktor in der
mer d der inkernationalen Lage. Uber die
Nomente, die die Gefahr eines europäiſchen Konflikts in

ſich bergen, ſtimmen die Auffaſſungen der ruſſiſchen und
der deutſchen Diplomatie überein. Die Rede ſpricht deut
lich aus, daß Deutſchland nur die Lebensintereſſen Oſter
reichs unterſtützt. Die Zeitung bedauert das Schweigen
der ruſſiſchen Diplomatie, das durch die Haltung der
ruſſiſchen Preſſe nicht begründet ſei, da dieſe außer
der „Nowoje Wremja“ und dem „Golos Moskwy nicht
kriegeriſch ſei. Jn Petersburg ſei der Wunſch
nach Frieden nicht geringer als in Berlin.
Der deutſche Standpunkt falle in vielem mit dem vermute
ten ruſſiſchen zuſammen.

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt Die Geſchichte wieder S
holt ſich, aber die Umſtände ändern ſich. Das Rußland
von 1912 iſt nicht dasſelbe wie das von 1909. Eine nähere e
Betrachtung der Kanzlerworte zeigt, daß ſie nicht abſolut, S
ſondern bedingt zu verſtehen ſind, da der Kanzler die
Unterſtützung Oſterreichs nur in dem Falle, daß die Exi
ſtenz Oſterreichs bedroht iſt, für nötig hält. Trotzdem iſt
Vorſicht für Rußland geboten. Daher fordert die
ſtaatsmänniſche Umſicht, ſofort die in Deutſchland liegen S
den er Summen der ruſſiſchen Staatskaſſe zurück e

zuziehen. S

ee

Die engliſch- deutſchen Beziehungen.
Die Londoner Weſtminſter Gazette ſchreibt Die

deutſche Regierung übte durchweg einen weiſenmäßigenden Einfluß aus. Nichts kann England
willkommener ſein, als die herzlichen und in timen Be
ziehungen, die zwiſchen London und Berlin entſtanden
ſind. Wir heißen die freundſchaftlichen Reden, die über
dieſe Seite bei den Verhandlungen im Reichstag gebalten
wurden, willkommen und ſehen den dauernden gutenErgebniſſen von dem ſo gelieferten Beweiſe ent
gegen, daß beide Regierungen uneigennützig in der Frie
densſache zuſammenwirken können. Wenn die Mächte gut
beraten ſind tun ſie alles, um den Balkanbund zu

machen, daß es durch Demonſtrationen und Agitation in
dieſem Stadium nichts gewinnen wird, während ſie ihr
Beſtes tun würden ſeine wirtſchaftlichen Bedürfniſſe a
Beendigung des Krieges zu berückſichtigen. Oſterreid
kommt hoffentlich defenſiv zu dem Schluß, daß es ſich es
leiſten kann, zu warten. Denn es iſt ganz klar, daß, wenn

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Der Juſtizausſchuß es

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes lehnte bei der Be
ratung über das Kriegsleiſtungsgeſetß mit
gegen 9 Stimmen den Ankrag des Sozialdemokraten Witt
betreffend die Einholung eines Gutachtens dreier Univer
ſitätsprofeſſoren ab, nachdem Miniſterpräſident Graf
Stürgkhſich gegen den Antrag ausgeſprochen hatte,
den er als ein durchſichtiges Verſchleppungsmanöver be
zeichnete. Eine Verſammlung der vereinigten
ungariſchen Oppoſitionsparteien erklärte in
einer Reſolution zu der Geſetzesvorlage über den Aus
nahmezuſtand im Kriegsfalle, daß Ungarn wohl geneigt
ſei, in einem etwaigen Kriege die größten Opfer zu brin
gen, daß aber die Vollmachten, welche der Regierung und
den Militärbehörden eingeräumt würden, allzuweitgehend
ſeien. Namenklich wurde beanſtandet, daß der Ausnahme
zuſtand nicht nur während eines Krieges, ſondern ſchon
angeſichts einer drohenden Kriegsgefahr verhängt werden
könne. Der bosniſche Landtag hat die Eiſen

roßer Mehrheik angenommen.
Jm Laufe der Debatte kam es infolge Obſtruktion der
ſerbiſchen Oppoſition wiederholt zu ſo ſtürmiſchen Auf
ne daß die Sitzung mehrfach unterbrochen werden
mußte.

Jtalien. Die Kammer begann am Dienstag die
Beratung über den Geſetzentwurf betreffend Geneh-
migung des Friedensvertrages zu Lauſanneund der für Lybien getroffenen Maßnahmen.
Biſſo lati erklärte im Namen der ſozialiſtiſchen Reform
partei, er werde dem Verkrage zuſtimmen. Der ehemalige
Miniſterpräſident Sonnino erklärte, jede Kritik könne
nur die Genugtuung verringern, die über das geſtiegene
Preſtige Jtaliens, über die Stärke des Heeres und der e
Marine, über das Bewußtſein großer nationaler Jnter S
eſſen und den feſten Willen des Landes, ſie durchzuſeßen,
allgemein empfunden werde. Der Redner erklärte ſich
weiter für die Autonomie Albaniens. Päpſt liche
Preßzenſur. Die Acta Apoſtolica Sedis veröffent
lichen eine Ankündigung, worin die Zeitungen „Avvenire
d'Jtalig Jl Momento „Corriere dJtalia“ und „Cor
re e als e päpſtlichen Direktiven nicht ent S
rechend erklärt werden. Se Frankreich. Die Debatte über das Militärgeſes

wurde am Mittwoch in der Deputiert en kammer
fortgeſeßt. Kriegsminiſter Millerand erklärte, die
Vorlage habe einzig und allein den Zweck, die nationale
Verteidigung Frankreichs zu verſtärken und entſpreche,
wie er unker ſeiner miniſtertellen Verantwortlichkeit ſagen e
könne, einer gebieteriſchen Notwendigkeit Beifall. Die
Vorlage vermehre die militäriſche Kraft Frankreichs ohne
die gegenwärkige Organiſation umzuſtürzen. Sie ſchaffe
keine neuen, ſondern ſichere nur eine beſſere Verwendung
der beſtehenden Effektipbeſtände. Die Annahme der Vor
lage werde ſaſt unverzüglich nicht nur den Wert der Pe
ſerven, ſondern auch den der a e erhöhen. Der Mi
niſter wiederholte zum Schluß, daß die Vorlage eine Not e



wendigkeit ſei. (Langanhaltender Beifall auf faſt allen
Bänken. Es wurde für die Beratung der Geſetzesvorlage

Dringlichkeit e Zur Pulverfrage erflärte in der Budgetkommiſſion der Kammer
Marineminiſter Deleaſſé, die durchgeführten Maß
nahmen ſeien geeignet, jede Beunruhigung zu beſeitigen.
Zahlreiche Verbeſſerungen ſeien vorgenommen worden.
Der Miniſter, n von Pulvertechnikern, wache
hierüber mit der größten Aufmerkſamkeit. Die Aus
rüſtung der Flotte ſei für jedes Bedürfnis ausreichend.
Ferner ſeien Vorräte vorhanden, um erforderlichen falls
das eingeſchiffte Pulver zu erſeßen. Das Pulver böte jede
Sicherheitsgarantie, und das verdächtige Pulver ſei über
all gusgeladen worden. Darauf erklärte der Miniſter,
die Marine e 560 000 Tonnen Brennmaterial, wäh
rend ſie jährlich 380 000 Tonnen verbrauche. Nach einer
Blättermeldung aus Rabät hat das dortige franzöſiſche
Kriegsgericht die in Tanger verhafteten Reda
ten re des franzoſenfeindlichen, antiſemitiſchen Blattes
„El Haak“, Zaki und Rifaat ſchuldig geſprochen und
jenen zu 5 Jahren Zwangsarbeit, dieſen zu 8 Monaten

Gefängnis verurteilt.Rußland. Die Reichsdum a verſchob die Wahl des
weiten Vizepräſidenten, nachdem n Wolkonski wieder
olt verzichtet hatte, auf Freitag. Mit Rückſicht auf die

Reorganiſation der ruſſiſchen Marine und
die Entwicklung der Seeſtreitkräfte erhöht ein kaiſerlicher
Ukas die Zahl der Vizeadmirale auf 18, die Zahl der Kon
treadmirale auf 29.

England. Prins Heinrich wird, nach dem „Reu
terſchen Buregu“, vor ſeiner Abreiſe nach Kiel König
Georg in Sandringham einen Beſuch abſtatten.

Portugal. n en Basconcellos, der ſein Portefeuille
als Miniſter der öffentlichen Arbeiten niedergelegt hatte,
iſt auch aus dem Offigzierkorps ausgeſchieden. Das
Kriegsgericht zu Chaves hat die portugieſiſchen Roya
kiſten Marquis d Abräantes, Vicomte Palmella und
Labradie zu ſechs Jahren Gefängnis und zehn Jahren
Verbannung, je nach Wahl, verurteilt.

Marokko. Aus Mazagan wird vom 2. Dezember gemeldet: Oberſt Mangin er in der Nähe von Demnat
eine feindliche Harka zerſtreut, die unter Zurücklaſſung
ahlreicher Toter entfloh. Die Franzoſen hatten ſieben

Verwundete
Japan. In einer außerordentlichen Kabinettsſitung
übergaben Mittwochnachmittag die Miniſter dem
Miniſterpräſidenten Marquis Saionjihre Entlaſſungsgeſuche; ſie werden ohne Zweifel
vom Kaiſer angenommen werden. Mit der Bildung
eines ne uen Kabinetts wird entweder Fürſt Kat
ſurg oder Graf Derauchi beauftragt werden.

Nordamerika. Zur Eröffnung des Kongreſſes hat
Präſident Taft eine Botſchaft ſeine letzte verfaßt,
Keren Jnhalt ſtramm imperialiſtiſch iſt. Da Taft nicht
mehr lange Präſident ſein wird, erübrigt es ſich, auf dieſe
Botſchaft näher einzugehen.

Deutschland.
Berlin, 5. Dez. Der Kaiſer nahm Dienstag vor

mittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Echefs des Admiralſtabs der Marine, Vizeadmirals von

Heer ingen und des Chefs des Marinekabinetts, Admirals

t

Geſtern nochmittag ſtatkete der Kaiſer dem Dibgarde
huſarenoſſtzier kaſtno in Potsdam in Hofjagduniſorm einen
Beſuch ab, um die Neubauten neben dem Kaſino in Augen
ſchein zu nehmen. Er hielt ſich dort eine Stunde lang
auf und begab ſich dann im Automobil nach dem Neuen
Palais zurück.

(Prinz Ferdinand von Rumänien der
rumäniſche Thronfolger, ſtaftete geſtern vormittag in

BHerlin dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg einen

ladung des rumäniſchen Geſandten Dr. Beldiman zur
Frühſtücketafel in der Geſandtſchaft. Dazu waren auch

Graf zu Eulenbarg und Unterſtaatsſ ekretär Zimmermann
geladen Den weiteren Nachmittag und Abend verblieb
Prinz Ferdinand im Hotel Eſplanade uad empfing mehrere
Beſuche. Die Weiterreiſe nach Bukrreſt erfolgt heute früh.

Eine neue Berdienſtmünze) Der Kaiſer
hat die Verleihung von Verdienſtmünzen aus Bronze,
Silber und Gold an Perſonen und Körperſchaften ge
nehmigt, die ſich durch verdienſtvolle S iſtungen im Bau
und Verkehrsweſen ausgezeichnet haben.
Miniſter der öffentlichen Acbeiten wird ermächtigt, ſolche
Verdienſtmüngen aus Bronze und Silber zu verleihen,
während die Verleihung der goldenen Verdienſtmünze
der Kaiſer ſich vorbehalten hat.

Ende eines Spionageprozeſſes.) Das
Reichsgericht verwarf bie Reviſion des Technikers

Heinrich Haunerkad, der vom Landgericht Frankfurt
a. M. am 22. Juni wegen des geplanten Verrats mili
triſcher Geheimniſſe zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt

iſt eine großeWeiße Mauer 4 herrſchaftliche

Wohnung ev. mit Pferdeſtall zue äheres im Hoſe, rechts

Manſarden Wohn
vermieten und 1. J
ziehen

etwa einſtündigen Beſuch ab und folgte dann einer Ein

Staatsſekretär v. Kiderlen Warchter, Oberhofmarſchall

Der

Leung
Min. v. neuen Merſeb Gaswerk

worden wer. Haunerlad hatte mit dem gleichfalls ver
urtelten Arbeiter Hier on im us beabſichtigt, ſich Kennt

nis über das neue deutſche Einh itsgeſhütz zu verſchaffen

und dieſe Kenntuiſſe der franzöſtſchen Regte
rung zu unterbreiten.

(Tagegelder an Schöffen und Ge
ſchworene.) Nachdem im Bundesrat, wie bereits ge
meldet, ein Antrag dreier ſüddeutſcher Bundesſtaaten auf
Gewährung von Tagegeldern an Schöffen und Geſchwo

rene eingebracht iſt, darf man damit rechnen, daß noch
in dieſer Tagung des Reichstags eine ent
ſprechende Geſetzesvorlage eingebracht wird. Dabei dürfte
die Höhe der Entſchädigung jedenfalls nicht im Geſetz feſt
geſtellt, ſondern der Beſtimmung des Bundesrats über
laſſen werden. Denn es kommen nicht nur Tagegelder,
ſondern auch Entſchädigungen für übernach-
ten und Reiſekoſten in Betracht. Es wird auch die Be
ſtimmung vorgeſehen ſein, daß die Zurückweiſung der
Tagegelder unſtatthaft iſt, und zwar aus denſelben Erwä
gungen, die zu entſprechenden Vorſchriften für die Beiſitzer
der Gewerbe und Kaufmannsgerichte geführt haben.

Die Entſchädigung wird für Schöffen und Geſchworene
jedenfalls gleichmäßig bemeſſen werden.

Gonſervative BVeſtechungsverſuche?)
An die Adreſſe der Konſervativen richtet, wie der „Frſ.Zeitung aus r i geſchrieben wird, die ſozialdemökra
tiſche „Liegnitzer Volkszeitung anläßlich der Beſprechung
des am 22. v. M. in Liegnitz ſtattgefundenen Begzirks
parteitages folgende vielſagende Bemerkung: „Keiter wirkt
es immer zu hören, daß es Todſünde iſt, mit Sogzialdemo
kraten zu paktieren. Bei den Stichwahlen im
Winter hat mehr als ein r Herr mittels Geldangebot
in den einzelnen Kreiſen ozialdemokr len zu
betören ver ſucht, was aber immer an e e e
unſerer Genoſſen geſcheitert iſt. Bisher war in Nie
derſchleſien nur der Fall des ſozialdemokratiſchen Ver
trauensmannes Alte in Löwenberg bekannt, der in eine
von konſervativer Seite ausgegangeneBeſtechungsgeſchichte
verwickelt war. Das Liegnitzer ſozialdemokratiſche Blatt
ſpricht aber von „den einzelnen Wahlkreiſen und „von
mehr als einem konſervativen Herrn“, die Sozialdemo
kraten zu beſtechen verſucht haben und gern mit der So
zialdemokratie die Wahl zuſammen gemacht hätten.

Ein Denunziantenſtückchen.) Jn Dſſau

Gärtnereibeſitzer Ge hre von einer Koalition der Fort
ſchrittler und der Soz aldemokratie zum Stadtv rordneten
gewählt worden. Daraufhin wurde gegen ihn ein anonymes
Keſſeltreiben inszeniert. Jntereſſant iſt ein an den Vor
ſtand des Provin ſialvereins ehemaliger Jäger un dSchützen
in Halle a. S. gerichtetes Schreiben, das das freiſtnnige
„Anhaltiſche Tigeblatt“ im Fecſimile zum Abdruck zu
bringen in der Lage iſt. Dieſes Denungtantenſtückchen

hat folgenden Wortlaut
„Der Gärtnereibeſitzer Friedrich

Mitglied Jhres Vereins, hat ſich von der linkaſ
Vereinigung (fr. Volkspartei, Demokraten und S
demokraten) el adteerordnetenta S

tehenden

Sozial
alle

Mann nicht länger in Jhrem Verbande. Denn
wer ſich mit den roken Buüdernverbindet, ſt doch nicht

Patriot Der hier am Platze beſtehende Militärverein
Jäger und Schützen, wo er auch Mitglied iſt, hat ihm
ein Austritts Ulſtmatum geſtellt Mit kammeradſchaft
lichen Gruß! Ein Mitglied eines hieſigen Militä vereins
Es iſt wohl anzunehmen, daß die Denunziation des

edlen Anor ynus keinen Erfolg haben wird. Man ſteht
aber aus dieſem Beiſpiel wieder, wie es in gewiſſen Kreiſen
als ganz ſelbſtoerſtändlich gillt, daß die Kelegerver eine
politiſche Tendenzen zu verfolgen haben. Solange wie
Kriegervereine nicht ſelbſt dieſe Auffaſſung endgiltig aus
rotten, wird dem ekelhaften Anzeigeſyſtem gewiſſer dunkler
Ehren männer immer wieder Tür und Tor offen ſtehen.

Die Folgen der Enteignung, die ſich u. g.
in einem unerbilterlichen Boykott der deutſcher Ge
ſchäftswelt durch die Polen Feigen, haben den Oſt
markenverein veranlaßt, in ſämtlichen deutſchen

Zeitungen einen Aufruſ zu veröffentlichen worin er
die deutſchen Einwohner Poſens im Hinblick auf die be
vorſtehende Weihnachtszeit auſfordert, alle Beziehungen
zur polniſchen Geſchäftewelt und zu polniſchen Hand

werkern abzubrechen und nur die deutſchen Lands-
leute zu unter ſtützen.

Gegen die franzöſiſchen Werber,) Das
in letzter Zeit unerträglich gewordene Treiben der fran

zöſiſchen Fremdenlegion-Werber hat auf deut
cher Seite zu ſchärferen Gegenmaßnahmen geführt.
je deutſche Grenzpolizei im Reichs lande iſt der Schleſ.

in denen mehrere Perſonen die Grenze über
chreiten wollen oder ſich der Grenze nähern, einzu
chreiten, um e ind was das Ziel der Reiſenden
ſt. Dodurch ſoll verhindert werden, daß Betrunkene,

ung ſofort zu
anuar d

a.

Ut wönl Dwwer m Schlaltadinett

ſofort oder Januar 193 zu
vermieten. Zu erfragen Kleine

Funere Wahnnng mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten
Und ſofort oder 1. 18 zu bee

d Wohnung, Stub, Kamm.
u. Küche, an einz. Leute ſof. zu
verm. u 1. Jan. z. bezieh.

Ritterſtr. 9 im Laden

iſt jüngſt der der fortſchrittlichen Volkspartei angehörende

Gehre in Deſſau,

Slie zufolge angewieſen worden, in allen verdächtigen
ällen,

des Einwanderungsortes unterſagt werden, wenn

Ein ſechsarmiger Kronleuchter
(Petroleum) und eine Hängelampe
preiswert zu verkauſen; desgl.
ein Papageibauer.

Ober- Altenburg 10, R.

die ihrer Sinne nicht mächtig ſind, oder Minderjährige
den Werbern in die Hände fallen.

Aus den Kolonten) Der neue Gouverneur von Deutſch- Oſtafrika Schnee hat durch
Verordnung vom 10. Oktober die Meldepflicht für
alle Nichteingeborenen eingeführt, die ſich länger
als einen Monat im Schutz gebiet aufhalten Ferner iſt
unterm gleichen Datum eine Einwanderungsordnung
erlaſſen worden. Danach kann die Ein wanderung
von Nichteingeborenen und Farbigen von der Behörde

der Einwanderer 1. den hinreichenden Lebensunterhalt
für ſich und ſeine Familie nicht nachzuweiſen vermag
2 mit einer der folgenden Krankheiten behaftet iſt:
Lungen und Kehlkopftuberkuloſe, Diphterie (Rachen
bräune), übertragbarer Genickſtarre, übertragbarer
Ruhr, Unterleibstyphus und Schlafkrankheit; eine
Geſahr für die öffentliche Ruhe und Sicherheit im
Schußgebiet bildet. Der Einwanderung im Sinne dieſer
Verordnung ſteht jedes Betreten des Schutz gebietes be
hufs längeren Verweilens auch ohne die Abſicht dauern
der Niederlaſſung gleich. Nach weiteren Berichten
des Gouverneurs von Kamerun haben die Ueber
gabegkte für die vertragsgemäß am 1. Oktober d. Js.
von den Franzoſen zu übergebenden Gebiete an folgen
den Tagen ſtattgefunden: in Ekododo am in Ojem
am 3., in Ngara-Binſam am 12, in Soufflay am 6.,
in Nola am 10. und in Buala am 1. Oktober. Anderer
ſeits iſt der Poſten Mogrum am Schari mit dem Sand
zwiſchen Schari und BaJli am 10. Oktober den fran
zöſiſchen Behörden übergeben worden. Die Jagd
auf Seekühe ſowie das Erlegen und Fangen von
Seekühen iſt durch eine am 6. September d. J. erlaſſene
Verordnung des Gouverneurs von Kamerun bis
aufweiteres verboten worden. Ausnahmen können
auf Anſuchen durch den Gouverneur geſtattet werden,
ſofern es ſich um den Fang oder die Erlegung zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken handelt.

CLuftschiffahrt.
Auf dem Exerzierplatze Leipzig Lindenthalführte der Flieger Oelerich auf einem Doppeldecker

der Deutſchen Flugzeugwerke am Mittwoch bei ſchon
eingetretener Dur kelheit einen halbſtündigen Flug mit
drei Perſonen aus. Die Landung erfolgte ſehr
glatt. Gleichzeitig übte Oberleutnant Steffen auf
einem Marseindecker der genannten Werke. Die Lan
dung vollzog ſich aber unter ſo ſchweren Umſtänden,
daß der Apparat beſchädigt wurde. Der Flieger blieb
unverletzt.
Militäriſche Prüfungsfahrtdes Luftſchiffes „SchütteLanz.

Das Luftſchiff „Schütte-Lanz“ ſtieg Mittwoch vor
mittag e Uhr in Mannheim zu ſeiner offiziellen
Höhenfahrt auf. Die durchſchnittliche Höhe von 1500
Metern war in faſt einem Drittel der vorgeſchriebenen
e nämlich in 15 Minuten, erreicht worden. Das

uſtſchiſff fuhr vier Stunden in einer Höhe von
1400 1560 Metern. Jn ca. 600 Meter Höhe herrſchte
dichter Nebel, darüber hinaus aber prächtiger Sonnen
ſchein. Der Lenkballon kreuzte zuerſt nach dem Oden

wald und der Hagrdt un hworanüber Pforsh e ch nach dem S
im, das um 1 Uhr

paſſiert wurde, traf das Luftſchiff um 2 Uhr in
Karlsruhe eig. Da ſämtliche Leiſtungen die für die
Zeppelinluftſchiffe vorgeſchrieben ſind, erfüllt wurden
ſchritt man um 3 Uhr 8 Minuten zur Landung, die trotz
dichten Bodennebels glatt von ſtatten ging. An der
Fahrt nahm außer der Mannſchaft des Schiffes der
offistelle Vertreter der Abn hmekommiſſion Hauptmann
von Jena teil.

Paris, 4. Dez. Auf dem Flugplatz von Villacoublay
ſtürzte geſtern der Mechaniker Jmbach bei einem
Probeflug mit einem neuerrichteten Flugzeug ab. Er
wurde ſterbend ins Krankenhaus gebracht.

Vermischtes.
Großfeuer in einer Spinnerei.) AusGum mersbach (Rheinprovinz) meldet der Draht-

Wie das „Bergiſche Tageblatt“ berichtet, entſtand am
Dienstag abend in der Spinneret und Wollwaren
fabrik von Picardt u Siebel im benachbarten
Bergneuſtadt auf bisher uvaufgeklärte Weiſe
Feuner, das ſich mit größter Schnelligkeit verbrei
tete. Nach zwei Stunden war das Fabrikgebäude
vollſtändig gusgebrannt, Die Feuerwehren der
Umgegend arbeiteten die ganze Nacht. Ein Arbeiter
wird verm ißt, wahrſcheinlich iſt er in den Flammen

umgekommen.Durch einen Felsſturz verſchüttet) Jn
Nogent bei S

n
der Nähe des Jrrenhauſes von
wurden mehrere Pfleglinge dieſer Anſtalt, die
einem Steinbruch beſchäftigt waren durch einen Fels
ſturz verſchüttet. Zwei von ihnen wurden getötet,
mehrere verwundet. Auf der Grube Aumes in
Lothringen ſind Dienstag ein Hauer und zwei
Schlepper von den ſtürzenden Geſteinmaſſen ver
ſchüttet worden. Der Hauer wurde getötet, die
beiden Schlepper erheblich verletzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck aus Berg
von Th. Rößner in Merſeburg.

Alle guferute
Kleines rentables Fuhrge chäftmit guter Kundſchaft, 2 J

Offert
in 6ymphonion-Muſitwert
mit 14 Platten, faſt neu, zu ver
kaufen. Zu erfragen Weinberg 15.

für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell und ohne Auf

eben Markt 26. u. Beſuch an die Exp. d. Bl. e e 2 gut Ilr g GSannoe 1 immer Wohnung söll. Kaſtenwagen uWohnung fort re dere n mit Gas zu vermieten und ſofort evtl. auch alles einzeln wegen
begeben Amtshänſer 19. u en nene d t e e

riſtignenſtr. p, l. Se a er iſt Wohnung lter e ſuchen F prſt Leipzig Reuſchönfeld, jan ne
St. K, K., zu vermieten und Wohnnng, Stube, 2 Kammern Melchiorſtr. 9, H. tet
um 1. Januar zu beziehen

Kl. Sixtiſtr. Tr.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche

Küche u. Zubehör 60 bis 70 Tr.
Offerten unter M 99 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

750 Mark et
6 Proz. Zinſen und 100 Mk. Ver

und Zubehör n vermieten und
1. April zu bes erdeumarkt 65 a. loffen

Freundl. Schlafſtelle gütung auf Jahr. Angebote
von Selbſtgebern unter D 2 in
der Exped. d. Bl. abzugeben.Burgſtr. 17. kaufen

a h was
Herrenftahrrad mit

wegen Platzmangel billig zu ver

niger Leiterwagern,

ch lagMerſehurger Correſpondent
Abt. Annoncen Expedition.

Jaeline- Gold Cream- See

r. Bergmann C Ce. Berlin
V. Vakte amildeste aller Seifen, besonders gegen

raunhe und spröde Haut, sowie za
Waschenm u. Baden Klein
in dere Vorr a Pack. 3 S. 50 PF
Dom Apoth. u. Stadt Apoth.

Kaſtenwagen,

Vrühl 16.

Toneluhean

Mälzerſtr. 8, part.



Hermann Schladitz, Unrmacher,
Gotthardtstrasse 15

empfiehlt

u T
Präzislons- Ankeruhren in Gold, Silber und Iula.

HWausuhren, Stanch und Wanduhren mit prima Gongschlag Glashütter Präzisionsuhren
Golch II Silherwaren Alpaccuhestecke S Barometer. von der Firma J. Assmann, Glashütte i S, sStets am Lager.

en e l Paul Florheim Seſnd prei en n Vehnahts binnen

neElektrigche Taschenlampen, ünterröden zu ſehr billigen Kreiſen
J f grbßeren Poſten Kleider und Koſtümſtoſſe in nure FregtzButterlen ine Birnen, S modernen Farben und beſter Qualität

und ihrer überaus grossen Taschen-Feuerzeuge verkaufe gang beſonders billig.Butterahnlichkeit werden die in alen Ausführungen A. Günther, Markt 29
beliebten Spezialitäten empfiehlt billigſt

ſermann Baar ſen, Markt s
allerfeinste Sahnen-Margarine,Siegerin in Qualität der Molkerei- Butter
am nächsten kommend und S

1 J beliebteste, unerreicht feinste, S e S l e aller ArtPale e vorzüglich haltbare Pflanzen J Tbutter-Margarine.

Unbestritten beste Butter-Ersatzmittel!

Ueberall erhältüch!c e S et oleum, Siritus m bas.
Diese eng Gerstenmals an ar e Klehenlanpen 35 65 96 fl. Tisehiemnpen n 500 500

len Mne halben Tier Hängelampen 460 660 800 avlerlampen 660 300 10.00
Köstritzer Basſampen mit Original Grätzin- Glühkörper 30 45 50 Pf.

Schwarzbieres brenner 2260 30,00 Zynger d s 26 40 f.
e Saus der Fürstlichen Brauerei

Köstritz. Daraus ergibt sichder auch ärztlich anerkannte w der I. Etage
hohe Wert des Kästritzer
Schwarzbieres als Nähr-, Kraft

S und Gesunäheitsmittel kür Re- SKkonvalesz enten, Blutarme, Bleichsttchtige, Nervöse, Deberarbeitete,
Schw äehliche, atillonde Mütter und Wöchnerinnen. Kögstritzer

ist ein vorzügliches Familien Getränk. Jede Plasche
muss ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen e 2

Nur eeht bei Bern ard Oeitzgen mer Biergrosshandlung, g
Mersgoburg Müchelp, Karl Sehmede, Unter-Altenb, Weile P s u Ein 8 t S Eote ypſas I

Domwplatz, Ohr Bonm Neoh t. Inb. Reinh. Sachse, And, Geisel 3. Telephon 329

Zussmmenstellung ger

sleh m hauſe der Waens

angesammelten

Verxert zu ganz besonders Herabgesetzten Prelsen,
Aanftats dine dobkovikz, Merseburg, S Mrs
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Erste Beilage.

Deutschland.
Herr Dr. Oerteh) hat am Dienstag im Reichs

tage der von ihm geleiteten Deutſchen Tageszeitung“
glerlichſt atteſtiert, daß ſie ein anſtändiges und loyales
Blatt ſei. Zum Beweiſe dafür ſteht gleich in der Abend-
ars dieſes ſeines Organs an demſelben Tage eine

otis, die wir hier feſtnageln wollen. Es wird der An
trag der fortſchrittlichen Volspartei wiedergegeben, den ſie
im Landtage geſtellt hat und wonach die Beſtimmungen
des Reichsgeſetzes hinſichtlich der Nichtanrechnung von

rankenhausunterſtützungen auf das Wahlrecht auf die
ahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ausgedehnt

werden ſollen. Die Deutſche Tageszeitung bemerkt da
„Will man vielleicht dadurch den Eindruck abſchwächen,

den die unfreundlichen Bemerkungen des Herrn Kaempf
über die Almoſenempfänger im erſten Berliner Reichs
tagswahlkreiſe gemacht haben Es iſt völlig unwahr,
daß Herr Abg. Dr. Kaempf über jene Almoſenempfänger
„unfreundliche Bemerkungen übrigens ein offenbar

ihrer Gegner, aber dieſe hämiſche

S
S
S

S er

mit Abſicht gewählter verſchwommener Begriffl ge
macht habe. Es wird aber hier in der üblichen antiſe-
mitiſch-bündleriſchen Art dem Gegner eine Abſicht unter
e er gar nicht gehabt hat um ihn in den Augen
es Publikums herabzuſetzen. Es mag ſein die Deut

ſche Tageszeitung“ ergeht ſich nicht in Beſchimpfungen
rt, einer andern Par

tei niedrige Motive unterzulegen, iſt viel verwerſlicher
als eine grobe Bemerkung, die einmal der Feder ent
ſchlüpft

er Andrang zur Offizlerslaufbahn)„Weſer-Ztg. zufolge, zurzeit außerordentlich ſtarkDie Zahl der Fähnriche iſt derart angewachſen,
daß eine dichte Belegung der Kriegsſchulen notwendig iſt,
da der vorhandene Platz für die Kriegsſchüler kaum aus
reicht. Es beſtehen jeßt neunmonatige Kurſe auf den
Kriegeſchulen und zwar ſind im ganzen zwölf Kurſe auf
den vorhandenen zehn Kriegsſchulen eingerichtet worden.
Die Errichtung einer elften Kriegsſchule in Bromberg
teht bekanntlich in Ausſicht. u den vorgeſchriebenen

rüfungen in der Hauptkadettenanſtalt ſei erwähnt,
daß man ſeit eingier Zeit die Ablegung der Fähnrichs-
Prüfung für Unterprimaner abgeſchafft hat, da dieſe ſpä
ter wie in den höheren Schulen, das Abikurienteneramen

abſolvieren haben. Es iſt dies geſchehen, weil andern
alls die Unkerprimaner zwei Prüfungen beſtehen müßten,

wozu ein Anlaß nicht vorliegt. Die Fähnrichsprüfung,
die zum Eintritt in die Armee berechtigt, bleibt natürlich
vor Einberufung in die Selekta der Hauptkadettenanſtalt
und vor der Entlaſſung aus der Anſtalt zum Ubertritt in
die Armee beſtehen.

Parlamentarisches.
eutſcher Reichstag. Sibung m O S

gen beſchäftigte ſich das Haus mit der inneren Polit k. Ausgeſchloſſen von der Ausſprache ſind die en
des Petroleummonopols, des Wagenmangels und der

valitionsfreiheit der Staats und Militärarbeiter.
Staatsſekretär des Reichsſchaßamts Kühn gab in der
üblichen Weiſe einen Überblick über die finanzielle Ent
wicklung des letzten Jahres, des laufenden und des kom
wenden und wies auf den großen Kberſchuß hin, den das
Jahr 1911 ergeben hat. Für das Jahr 1912 ſei aber ein

Schloß Brunnegk,
Roman von Clariſſa Lohde.

Et. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„O, das glauben wir doch nicht gnädigſte Frau!“ſuchte Joſefa die an den zu beruhigen, ihren ſie

Den Brief haſtig mit den Augen durchflog. Jhr Sohnrn t wie ich meine, viel zu ſehr am eben um eine
olche Drohung wahr zu machen.“

„Zu uns darf er nicht kommen, wenn er den ſchlichten
bie bekommt, das hat ſein Vater entſchieden erklärt.
Und was dann Auch ich kann es nicht ausdenken
Helſen Sie, Fräulein Joſefa, raten Sie mir!“

Die Präſidentin blickte flehend in du Antlitz
„Wie kann ich helfen, gnädige Frau

er können helfen, Sie können es wenigſtens ver
uchen.

„Von meinem Mann iſt nichts zu erwarten,“ fuhr die
Präſidentin eifrig fort, „das weiß Oskar auch, aber er
ſelbſt hofft auf den alten Fürſten, auf Theas Schwieger
vater. Herbert hatte eine ſo große Summe, wie Oskar
ſie gebrauchte, wahrſcheinlich nicht disponibel gehabt, ſonſt
hätte er ihm ſicher geholfen. Der alte Fürſt kann aber
dem Bruder ſeiner Schwiegertochter dieſe erſte Bitte
kaum abſchlagen, um ſo weniger, da Oskar Ausſicht hat,
ich bald zu verheiraten und damit allen ſeinen Verlegen-
heiten ein Ende zu machen.

Joſefa ſchüttelte zweifelnd den Kopf. Sie hielt dieſe
reiche Heirat, für die die Waldheimſche Familie ſchwärmte
und die Oskar als ſicher in Ausſicht ſtellte, durchaus für
illuſoriſch. Die Goldfiſche der Reſidenz halten viel Aus
wahl, und der vermögensloſe junge Leutnant mit dem
keineswegs glänzenden Renommee ſchien ihr keine ſo ver
lockende Partie zu ſein, daß er nur die Hand auszuſtrecken
brauchte, um eine reiche Braut zu gewinnen.

„Und was meinen Sie, daß ich dabei tun könnte, Frau

Präßdentin?“ JDie Dame rückte Joſefa vertraulich näher
„Sie ſollen nach Brunneck hinüber und dem Fürſten

die Sache vorſtellen. Sie ſind beredter als ich und können
Unbeſangener über dieſelbe verhandeln. Ach! ſie hielt
ihr Taſchentuch vor die Augen. Oskar iſt mein Schmer

nskind, keiner weiß beſſer als ich, wie leichtſinnig und
ſchwach er iſt. Aber er bleibt doch immer mein Kind
und vor der Welt mag ich es nicht eingeſtehen, wieviel
Kummer er mir ſchon bereitet hat.

„Und da ſoll ich jetzt ſtatt Jhrer für ihn bitten

ſolcher Uberſchuß auch nicht annähernd zu erwarten.
Durch die Erneuernng der Brüſſeler Konvention ſei unſe
rex Zuckerinduſtrie bei ihrer diesjährigen Rekordernte der
Abſaß namentlich nach England durch die Einſchränkung
der ruſſiſchen Ausfuhr weſentlich erleichtert. Die Hebung
des Kursſtandes unſerer Staate papiere ſei
weiter die Sorge der Finanzverwaltung. Uber die Be
ſißſteuer konnte der Schatzſekretär noch keine beſtimmte
Auskunft geben aber eine Sonderſteuer werde es nicht
ſein. An den Grundfeſten einer gewiſſenhaften Finanz
politik wolle man dauernd feſthalten; Anleihen dürften
nur zu werbenden Zwecken aufgenommen werden. Die
Rede des Staatsſekrekärs endete mit einem warmen Ap
pell an alle Seiten des Hauſes, ihm darin zu helfen, daß
eine Periode der Zuſchußanleihen, wie ſie gerade vor
zehn Jahren begonnen habe, in der Zukunft nur noch der
Geſchichte angehöre. Abg. Dr. Frank (Soz.) tadelte die
Geheimtuerei mit der neuen Beſitzſteuer. Erx pries die
Bedeutung der Gewerkſchaften für die nationale Entwick
lung Deutſchlands und war der Anſicht, daß die kleinſte
Gewerkſchaft hier mehr geleiſtet habe, als alle Krieger
und Wehrvereine zuſammengenvmmen. Die Beſchluß-
faſſung des Bundesrats in Sachen des Jeſuiten
erhaſſes ſei eine Niederlage des Miniſteriums Hert
ling. Die Sozialdemokraten könne man nicht durch Poli
zeigeſetze bekämpfen, ſondern nur durch ehrliche, konſe
uente, demokratiſche Politik. Abg. Dr. Spahn (3
efaßte ſich eingehend mit der Jeſuitenfrage. Er

verlas eine programmatiſche Erklärung namens ſei
ner Partei, die an Schärfe nichts zu wünſchen übrig ließ.
Die Zentrumsfraktion ſieht in dem Jeſuitengeſetz eine
Beeinkrächtigung der freien Religionsübung und bezeich
net die gegen die Jeſuiten erhobenen Vorwürfe der Jm
moralität, der Deutſche und Kulturfeindlichkeit ſowie der
Störung des religiöſen Friedens als unwahr. Der Bun

1912 die Eingriffe in die bürgerliche und kirchliche Frei
heit gegenüber der Geſellſchaft Jeſu verſchärft. Daher
könne das Zentrum zum Reichskanzler und Bun
desrat nicht das Vertrauen einer gerechten
Behandlung der Bedürfniſſe der Katholiken haben
und würde ſein Verhalten dementſprechend einrichten.
Ebenſo klar und deutlich fiel auch die Antwort des
Reichskanzlers aus. Er betonte, der Bundesrat
habe in ſeinem Beſchluß nur das beſtehende Recht kodifi
ſert und nicht erſt etwa das Jeſuitengeſeß geſchaffen.
Die Jnitigtive zu dieſem Beſchluß ſei durch den bayeriſchen
Exrlaß gekommen. Mit dieſer Feſtſtellung wolle er ſich
aber in keiner Weiſe mit den Vorwürfen gegen die baye
riſche Regierung und Frhrn. v. Hertling identifizieren,
peinlich und über allen kleinen Sonderinkereſſen erhaben
ſtehe Bayern in Bundeskreue zum Reiche. Wenn das
Zentrum jetzt ſein ganzes politiſches Verhalten von der
Jeſuitenfrage abhängig mache, ſo mache es damit die
Jeſuitenfrage zum Eckſtein ſeines politiſchen Programms.
Man müſſe aber doch auch auf das evangeliſche Volks
empfinden Rückſicht nehmen, das ſich an die ſtreitbare
Tätigkeit der Jeſuiten in früheren Zeiten erinnere. Des

Der Konſervative Graf Weſtarp billigte die Haltung
der Regierung in der Jeſuitenfrage, und beſchäftigte ſich
dann eingehend mit den finanziellen Verhältniſſen des
Reiches. Die nationale Wehr dürfte unter der Rückſicht
nahme auf die Finanzen nicht leiden, das ſei aber bei der
günſtigen Finanzlage des e e nicht zu befürchten.
Dann vertagte das Haus die Weiterberatung auf Don
nerstag 1 Uhr.

„Ja, Sie ſollen und können es, Fräulein Joſefa. Es
wird ja doch nichts anderes übrig bleiben, als ganz offen
gegen den Fürſten zu ſein. Er muß erfahren, daß Oskar
perloren iſt, wenn er ihm nicht die rettende Hand reicht,
daß mein Mann, der ſchon ſo viel für ſeinen Sohn ge
W hat, augenblicklich außer Stande iſt, ihm zu helfen,
urz Sie müſſen dem Fürſten begreiflich machen, daß

es e um die Ehre des Namens, den die Gattin ſeines
Sohnes geführt hat, handelt.

Joſefa ſah ſehr ernſt aus.
„Der Fürſt iſt leidend,“ wandte ſie ein; „er ſoll vor

jeder Aufregung gehütet werden.“
Uber der Präſidentin Wangen floſſen Tränen „O,

mein Gott! So wollen Sie mich auch verlaſſen
„Jch gebe Jhnen nur zu erwägen, ob es recht iſt, jetzt

dem Fürſten ſolche Erbffnungen zu machen.
„Glauben Sie, es würde den Fürſten weniger auf

regen, wenn ich zu ihm käme Und ich müßte zu ihm,
wenn ber weigern, hinzugehen. Es handelt ſich doch
um das Leben meines Kindes.“

Auf Joſefas Zunge ſchwebte die Erwiderung, daß das
Leben eines ſo leichtfertigen und nutzloſen Menſchen, wie
Oskars, viel weniger Wert habe, als das des edlen
Fürſten, der ein wahrer Vater und Wohltäter ſeiner Un
tergebenen ſei aber ſie unterdrückte dieſelbe und ſchwieg.

„Außerdem,“ n die Präſidentin fort, „ſtehen Sie
ja ſo gut mit der Baronin Hohenthal und der Barvoneſſe
Sophie. Seit die Damen zur Pflege des Fürſten nach
Brunneck gekommen ſind, iſt ja faſt kein Tag vergangen,
an dem Sie nicht in Brunneck waren oder Baroneſſe
Sophie Sie hier beſucht hat. Jhr Kommen wird alſo in
Brunneck nicht auffallen. Vertrauen Sie ſich der Baro-
neſſe an, ſie hat ein gütiges Herz und iſt ſehr verſtändig

„Das iſt ſie, ſtimmte Joſefa warm zu. So mags
denn verſucht werden. Aber rechnen Sie es mir nicht zu,
wenn ich dennoch den Erfolg nicht erzielen ſollte, auf den
Sie hoffen.“

„Sie wollen doch nicht zu Juß gehen fragte die
um Ziel kommen müſſen. Der Fürſt iſt ſy immens reich

Was machen ihm die paar tauſend Mark.
„Jch las in dem Briefe, daß es ſich um 60 000 Mark

handle eine ſehr bedeutende Summe. Jch werde kaum
wagen, ſie zu nennen.“

Wagen Sie es immerhin. Jn den Kreiſen, in denen
der Fürſt lebt, iſt man an dergleichen gewöhnt. Der
Fürſt ſelbſt hat zwar das Glück, in Herbert einen außer
ordentlich ſoliden Sohn zu beſitzen, aber er kennt die
Sorgen anderer Väter, die Söhne im Heere haben
60 000 Mark ſind noch eine geringe Summe und wie ge

wie in jedem Jahr mit der Winzernot.

desrat habe durch die Bekanntmachung vom 28. November

(Sitzung vom 4. Dez.) Das Ab
beſchältigte ſich am Mittwoch

t Die Zen
trumsinkerpellation wurde von dem Abg. Wallenborn
unter Darlegung der Herbſtfroſtſchäden begründet. Er
forderte auch eine Anderung des Weingeſetzes nach der
Richtung, daß die Verzuckerung des Weines zur Erleich
terung des Abſatzes geſtattet werden möge Landwirt
ſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer verhielt ſich zu
der Jnterpellation ablehnend, da, wie er an der Hand der
behördlichen Ermittlungen feſtſtellte, von einem beſon
deren Notſtand in dieſen Jahre nicht geſprochen werden
könne. Es ſeien zwar einzelne Winzer in ziemlich er
heblichem Maße von Froſtſchäden getroffen worden, aber
von einem allgemeinen Notſtand, der immer die Vorbedin
gung bleiben müſſe für Notſtandsaktionen der Regierung,
könne nicht die Rede ſein. Auch eine weitere Forderung
der Jnterpellanten auf Abänderung des Weingeſetzes
lehnte der Miniſter ab, und zwar, wie ſich im Laufe der
Beſprechung ergab, im Einverſtändnis mit faſt allen Red
nern aus dem Hauſe. Man dürfe ein vor kaum drei Jah
ren exrlaſſenes Geſetz nicht heute ſchon wieder ändern. Abg.
Dr. Crüger (Vpt.) betonte, ein Notſtand ſei nicht nur
bei den Winzern, ſondern auch bei andern Erwerbsſtänden
vorhanden, die mit demſelben Recht an den Staat mit
Entſchädigungsforderungen herantreten können. Auf die
ruhige Auseinanderſetzung über die Winzernot folgte eine
ſtürmiſche Debatte über das wenig freundliche Verhalten
der Regierung einem berechtigten Wunſche des Abgeord
netenhauſe gegenüber. Da der Garten des Herrenhauſes
den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes bekanntlich ver
ſchloſſen iſt, hat das Abgeordnetenhaus durch einen von
allen bürgerlichen Parteien unterſtützten Antrag Stroſſer
den Wunſch auf Erwerbung des dem Militärfiskus
gehörenden Garkengrundſtückes neben dem Ab
geordnetenhausgebäude in der Prinz-AlbrechtStraße aus
e ver Trotzdem dieſer Wunſch der Regierung be
annt war, hat ſie heimlich dieſes Grundſtück weiter ver

kauft, oder beſſer geſagt, eingetauſcht Aer ein Grund
ſtück, das eine Möbelfirma neben dem Reichskanzlerpalais
erſtanden hat. Der Reichskanzler befürchtet nämlich,
durch dieſe Möbelfirma eine Störung und hat alſo die
e des Abgeordnetenhauſes rückſichtslos ſeinen
Intereſſen geopfert. Nicht nur die Abgg. Lipp mannWot) und Dr. Friedberg (nl.), ſondern auch der
konſervative Abg. Stroſſer wandten ſich mit den denk
bar ſchärfſten Worten gegen dieſes Verhalten der Regie
rung im allgemeinen und des Miniſterpräſidenten im be
ſonderen. Die beiden liberalen Redner kritiſierten dar
über hinaus noch, daß der Miniſterpräſident und der mit
beteiligte Finanzminiſter zur Vertretung ihrer Intereſſen
nur ein paar Geheimräte entſandt hätten. Ein Antrag
Lippmanns, die Verhandlung auszuſeßen bis zum
Erſcheinen des Miniſterpräſidenten, wurde trotz
der Bekämpfung durch den konſervativen Abg. v. Heyde
brand gegen die Stimmen der Konſervativen angenom

Stunde begann dann die Beratung

Abgeordnetenhaus.
geordnetenhgus

Verein Berliner Feuerwehr gege
richtete. Die Begründung der Interpellation durch den
Abg. Kopſch hielt das Vorgehen des Berliner Polizei
präſident für unvereinbar mit den Beſtimmungen des
Reichsvereinsgeſetzes und verlangte eine klipp und klare
Erklärung vom Miniſtertiſch, in welche dienſtliche An
gelegenheiten der Verein eingegriffen haben ſoll. Der
Redner bekaämpfte auch die kleinlichen Schikanen, die ſich
das Polizeipraſidium, abgeſehen von dem Vereinszu
gehörigkeitsverbot ſelbſt, gegen die Feuerwehrleute erlaubt

ſagt, Oskar wird ihm dieſelbe zurückerſtatten, ſobald er
ſich verheiratet.

Joſefa erhob ſich, um den Hut und Mantel zu holen.
„Das wäre entſetzlich! Denken Sie daran, daß Sie

Präſidentin ängſtlich, da ſie jede Verzögerung fürchtete.
„Jch werde darum bitten, daß Sie es mir geſtatten.

Das Wetter iſt ſo ſchön und ich habe unterwegs Zeit, mich
zu ſammeln.

Die Praſidentin war zu Joſefa getreten. Jebt ſchlang
ſie ihren Arm um die hohe Geſtalt derſelben und drüfkte

einen innigen Kuß auf ihre Stirn.
„Mein liebes Kind, Sie wiſſen gar nicht, was Sie

mir ſind, wie viel ich an Jhnen habe.

Kapitel.
Die Baronin Hohenthal war mit ihrer Tochter nach

mehr als einjähriger Abweſenheit zurückgekehrt und hatte
ſich auf die ihr gehörende, einige Meilen von Brunneck
im Gebirgstal gelegene kleine Beſitzung zurück ezogen, die
ihr von ihrem Gemahl als Witwenſit gekauft und mit
aller Bequemlichkeit eingerichtet worden war. Dort leb
ken die beiden Damen ſtill und ziemlich einſam. Wenn
auch die Baronin mit ihrer Tochter bald nach ihrer Heim
kehr einen Beſuch in Brunneck gemacht hatte, war doch
der Verkehr, ſo lange das junge Paar dort wohnte, kein
ſehr reger geworden. Die Baronin war erſchreckt, als ſieihren rn es Tages allein in ſeinem Lehnſtuhl in
einem heftigen Anfall von Atemnot fand. aſch ent

ſchloſſen erklärte ſie Sophie, daß ſie mit ihr für einige
Zeit nach Brunneck überſtedeln werde, um dem Fürſten
zur Seite zu bleiben.

„Da Herbert und ſeine Frau nicht hier ſind, ſind wir
die nächſten dazu, ſagte ſie zu ihrer Tochter

„Aber Herbert wird zurückkehren, ſobald er etwas von
der Krankheit ſeines Vaters erfährtl“ wandte Sophie ein.

Mein Bruder wünſcht nicht, daß Herbert etwas de
von mitgeteilt werde. Ubrigens halte ich es auch für das
beſte. Thea iſt keine Pflegerin für einen alten, der Ruhe
und Sorgfalt bedürftigen Mann.

Seildem hatte die Baronin mit ihrer Tochter wieder
die früher von ihnen bewohnken Räume bezogen, die auf
Wunſch des Fürſten unverändert geblieben waren da das
große Schloß für das junge Paar noch Zimmer genug
enthielt.

Zwiſchen Brunneck und Friedberg war der Verkehr
nie ein reger geweſen. Wie ſchon Thea Joſefa erzählt
hatte, e keine nete zwiſchen der Präſiden
in und der Baronin Hohenthal.e (ortſetzung folgt.



hat. Miniſter v. Dallwitz mußte zugeben, daß der
Dortmunder Verband, dem ſich der Berliner Verein an
ſchließen wollte, und woraus der Polizeipräſident erſt den

rund zu ſeinem Vorgehen genommen hat, ein durchaus
nationaler Verein iſt. Aber dieſer Verein untergrabe,
nach ſeiner Anſicht, das Vertrauensverhältnis zwiſchen
Mannſchaften und Offizieren und daher ſei das Vorgehen
des Polizeipräſidenten aus Gründen der Disziplin ge
baten. Die Beſprechung der Interpellation ſteht auf der
Tagesordnung der Don nerstagſitzung. Vorher
ſoll en Waſſergeſes in dritter Leſung verabſchiedet
werden.

D Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren,
wird bei der erſten Leſung des Entwurfs eines
Petroleummonopos die Stellung der fortſchritt-
chen. Volkspartei vom Abg. Dr. v. Schultze
Gävernttz vertreten werden. Wie ſich aus der Neu
heit und der Schwierigkeit der Fragen von ſelbſt er
girt iſt eine endgültige Stellungnahme der Partei in
ieſem Augenblick noch nicht möglich. Es muß viel

mehr eine eingehendere Begründung, die vielleicht nur
in der Kommiſſion gegeben werden kann, abgewartet
werden. Vor allen Dingen liegt den Vertretern der
fort uitt ichen Volkspartet daran, daß das Intereſſe
er Petroleumkonſumenten entſchieden gewahrt werde.

Weiterhin iſt zu beklagen, daß durch Verbindung des
Geſetzentwurfs mit der Veteranenfürſorge zwei Dinge
werkoppelt ſind, die nichts miteinander zu tun haben,
Die Veteranenfürſorge iſt eine Angelegenheit, deren
Regelung von der Partei in Ubereinſtimmung mit dem
ganzen Reichstage gang entſchieden gefordert worden
iſt und noch gefordert wird. Eine Ehrenpflicht des
deutſchen Volkes wie dieſe Angelegenheit muß erfüllt
werden, ganz gleichgültig, wie die Entſcheidung über
das Petroleummonovpol fällt. Wir glauben auch, daß
eine Preſſton, wie ſie in der genannten Verbindung
liegt, keinen anderen Eindruck machen kann als den der
ſachlichen Schwäche Im übrigen behält ſich die
Partei ihre Stellung zu der Tendenz und zu den tech
niſchen und wirtſchaftlichen Einzelheiten der Frage vor.

Hrovinz und Amgegend,
fNaumburg, 4. Dez Der Kreistag wurde

vom Landrat Freiherrn von Schele eröffnet mit der
Einführung des neuen Kreistagsmitgliedes General
Rüder. Die zur Entlaſtung kommende Kreis kom
munalrechnung für das Jahr 1911 12 weiſt an
Einnahmen 191 055 45 Pek. und an Ausgaben 175 726 99
Mark auf, ſo daß der Barbeſtand am 1. April 1912
15 328 46 Mk. betrug. Unter den Einnahmen ſtehen
obenan die Kreisabgaben mit 132 08507 Mk die Bei
träge des Staates und der Provinz mit 11120 Mt.
Unker den Ausgaben ſtehen die Provinzialabgaben mit
64018 35 Mk. an erſter Stelle. Die Beſtände und
Depoſiten der Kreiskommunalkeaſſe betrugen insgeſammt

238238.43 Mk.
ganiſation ber Krankenkeſſen im Kreiſe nach dem J kraft
treten der neuen Reichsverſicherungsordnung“ gab Land
rat Frhr. v. Schele eingehende Erklärur gen. Es wurde
beſchloſſen, der Stadt Naumburg in Rückſicht darauf. daß
ſie bald aus dem Kreisverbande ſcheidet, die Orgamiſation
der Träger der Krankenverſicherurg zu überlaſſen und
für den übrigen Kreis Naumburg eine Landkrankenkaſſe
und eine allgemeine Ortskrankenkoſſe einzurichten

F. Naumburg, 5. Dez. Hier ſtarb, 76 Jahre alt,
der Mathematiker Profeſſor Julius Köſtler, Verfaſſer
zahlreicher mathematiſcher Lehebücher. Er war ſeit 1888
erblindet.

Bitterfeld, 5. Dez. Der Etat der hieſigen Ober
realſchule für 1914/16 wurde in der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung mit jährlich 91 000 Mit feſtgeſetzt.
Die Teuerungs kommiſſion hatte beſchloſſen:
I. Wegen der Fleiſchverſorgurg durch die Stadt vorläufig
nichts zu unternehmen; 2. anzuerkennen, daß die hieſigen
Jleiſcher keinen übertriebenen Nutzen e zielen; 3. zu
bedenken, daß die Fleiſcher verſprochen haben, ſobald es
ihnen möglich iſt, die Preiſe herabzuſetzen und
4. den Seefiſchoerkauf bis auf weiteres fortzuſetzen. Die
Stadtverordneten erklärten ſich mit dieſem Beſchluß ein
verſtanden.

fWittenberg, 5. Dez. Ein intereſſanter
Jund wurde auf einem Acker ſtück auf dem ſogen.
Bleddiner Berge beim Dorfe Globig gemacht. Beim
Rigolen wurde in einer Tiefe von etwa einem Meter ein
Topf gefunden, in welchem ſich etwa 80 M nzen, alte
kurſächſtſche aus den Jahren 1574, 1576, 1682 in allen
Größen vorfanden. Die Münzen ſind außerordentlich
gut erhalten.

Gotha 4. Dez. Jn Wäaltershauſen, vor
mehreren Jahren dadurch bekannt geworden, daß im
dortigen Stadtrat eine ſozialdemokratiſche Mehrheit
beſtand, welche mehrfach einen ſozialdemokratiſchen
Bürgermeiſter wählte ſanden geſtern die Wahlen zum
Stadtoerordnetenkollegium ſtatt. Dieſe brachten für die
Sozialdemokratie eine ſchwere Niederlage.
Jyre Kandidaten unterlagen ſäm tlich gegen die von ihren
Gegnern aufgeſtellten, ſo daß von den bisher ſieben Sozial
demokraten hinfort nur zwei im Kollegium verbleiben.
D Nachdem erſt vor einigen Jahren eine Erhöhung
der Preiſe im Hoftheater vorgenommen wurde, ſieht
ſich die Jntendanz des koburg gothaiſchen Hoftheaters
abermals zu einer derartigen Maßnahme genötigt

Schweres Unglüg bei einem Brückenvan

Roſitz (S-A) 4. Dez. En ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich geſtern nachmittag bei Haſelbach auf dem

Zu dem Beratungsgegenſtande: Dre 5

Areale des Haſelbacher Brannkohlen- Werkes. Monteure
ſind dort mit dem Bau einer Kettenförderbrücke beſchäf
tigt, die zwiſchen dem Werke und der Brikett- Fabrik, die
durch die Leipzig Hofer Bahnlinie getrennt werden, eine
Verbindung ſchaffen ſoll. Jn einer Höhe von 10 Metern
arbeiteten geſtern 4 Mann der mit dem Bau beauftragten
Leipziger Firma auf dem Gerüſt, als letzteres plötzlich
und wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, infolge Bruches eines
Hängeeiſens zuſammenbrach. Drei Arbeiter
ſtürzten mit in die Tiefe, während es einem gelang, ſich
noch rechtzeitig an einem Träger feſtzuhalten. Dieſer
Arbeiter kam deshalb auch unverletzt davon. Von den
verunglückten drei Arbeitern erlitt der 20 Jahre alte
Hilfsarbeiter Adolf Hauffe aus Mark erben im
Kreiſe Weißenfels einen Genick- und Schäde bruch Er
war auf der Stelle tot. Der 22 Jahre alte Hilſs

arbeiter Friedrich Mann aus Trebanz Treben erlttt
eine Rückgrat- Verſtauchung. Er konnte ſich in häusliche
Pflege begeben, während der 30 Jahre alte Monteur
Max Ackermann aus LePlagwitz einen mehrfachen
Knochenbruch des rechten Beines erlitt und deshalb in
ine Klinik nach Leipzig übergeſtihrt werden mußte.

Meyrseburg und Amgegend.
5. Dezember.

en tergen. ſo kraten
der alten Gotthriten.

Zuckerwenk SAnſprüche aus der Jnvalidenverſicher
un g. Du ch die Reiche verſicherungsordaung ſind die
bisherigen Leiſtungen der Javaliden Verſicherung weſent
lich erweitert, andererſeits ſind aber auch, ſoweit das
Wiederaufleben erloſchener Anwartſchaft
in Frage kommt, erhebliche Eeſchwerungen für den Fall
eingeführt worden, daß die Verſtcherten bereits das 40.
oder gar das 60 Lebensjahr überſchritten haben. Wird
die Anwartſchaft noch vor dem I. Januar 1913 erneuert,
ſo treten dieſe Erſckwerungen noch nicht ein. Es empfiehlt
ſich daher, daß alle Perſonen, welche jemals Marken ver
wendet haben jetzt aber ſeit längerer Zeit wegen Arbeits
loſtgkeit, Krankheit oder ſonſtiger Gründe Marken nicht
kleben, ohne bereits Rente zugeſprochen erhalten zu haben,
ſofort jedenfalls noch im Dezember d. Js, ihre
Anſprüche prüfen und freiwillig Marken verwenden. Noch
ſicherer iſt ee, wenn die betr ffenden Perſonen alsbald
Erkundigungen bei dem Verſtcherungsamt im Rothauſe
einholen.

Große Spülungen des ſtädtiſchen
Waſſerrohrnetzes werden in den nächſten Tagen
vorgenommen Vorübergehende Teübungen des Leitungs
waſſers ſind hierauf zurückzuführen.

Von der Handwerkskammer zu Halle
Die von der Vollverſammlung aufgeſtellte Meiſter
prüfungsordnurg für das Putz nache handwerk hat die
Genehmigur g des Herrn Miniſters für Handel und Ge
werbe gefunden. Die Handwerk kammer weiſt auf die
Anordnung des preußiſchen Landesgewerberates hin
durch die die Jnnungen erſucht werden, in ihren nächſten
Verſammlangen die Geſellerprüfungeordnungen ſowohl
nach der formalen wie nach der ſachlichen Seite einer

meinen

pflege.

eingehenden Beſprechung zu unterziehen
änderungsvorſchläge ſind ungeſäumt der
kammer mitzuteilen

Etwaige Ab
Handwerks

Auf der kürzlich in Halle abgehaltenen Verbands
Geflügel Ausſtellung
Hauck-Oberbeung

erhielt der Landwirt
folgende

Friedrich
Auszeichnungen: FürKropftauben (ſchwarge Verkehrtflügel) einen l. und einen

2. Preis für Maltheſer- Tauben in Weiß einen 1. und
3. Preis; für Maltheſer in Blau einen 1.
Stargarder Tauben in Gelb einen Ehrenpreis.

Nach den
Beſtimmungen über die Or ganiſation

Ortskrankenkaſſen und

Preis und für

neuerdings ergangenen grundlegenden

der allgeLandkrankenkaſſen ſollen in der Regel Kaſſen nur dann
errichtet werden dürfen, wenn die vorausſichtliche Mit
gliederzahl die Zahl 1060 erreicht oder überſteigt. Eine
zweite Vorbedingung für die Errichtung der Kaſſen iſt
die Forderung, daß
währleiſtet iſt. Um

die Leiſtungsfähigkeit der Kaſſe ge
in dieſem Punkte nach Möglichkeit

Erleichterungen zu gewähren, iſt zugelaſſen, daß mehrere
benachbarte Kaſſen, insbeſondere ſolche Kaſſen, die ineinem Bezirk nebeneinander beſtehen, gemeinſame Melde
und Zahlſtellen
Perſonal behelfen
Geſchäftsführung
können. Die
ſeitens der Gemeindeverbände bis ſpäteſtens 1

einrichten,
und auch
einander Bei

1913 zu erfolgen, widrigensfalls das Oberver ſich
amt die Errichtung bis zum
Kommt der
nach,
Kaſſe.

ſich mit gemeinſchaftlichem
ſonſt auf dem Gebiete der

und Aushilfe leiſten
Anmeldung zur Errichtung von Kaſſen hat

Januar
erungsApril 1913 anordnet,

Gemeindeverband dieſer Anordnung nicht
ſo errichtet das Oberverſicherungsamt ſelbſt die
Die nach landesrechtlichen Vorſchriften errichteten

Hilfskaſſen ſollen grundſätzlich nicht als Erſatkaſſen
zugelaſſen werden. Die beſtehenden Betriebskran-
kenkaſſen müſſen, wenn ſie zugelaſſen werden wollen,
mindeſtens 100 Mitglieder haben
jedoch 50 Mitglieder zugelaſſen. Den A
laſſung hat. der Arbeitgeber zu ſtellen.

nuar 1914 in Kraft treten.
Der kirchliche Verein

hielt am Mittwoch abend im Reſtaurant
unter Vorſitz des Herrn Paſtor Delius
werberſammlung ab.

in gewiſſen Fällen ſind
nkrag auf Zu

beit Die ſo durchzuführende Neuorganiſation ſoll, wie bekannt, am Ja

der Altenburg
„Reichskrone
eine Män-Jn dem zuerſt erledigten geſchäftlichen Teile wurde der Jahresbericht für 1911/12

erſtattet und die Jahresrechnung für 1911/12 vorgetragen.
Nach dem Jahresbericht hielt der Verein

Der im abgelaufenenVereinsjahre Männerverſammlungen und 2 Familien
abende ab. Die Rechnung für I911/12 wies eine Ein
nahme von 135,03 Mark, eine Ausgabe von 84,85 Mark,
ſomit ein Beſtand von
Effektenbeſtand von 58,71

50,18 Mark nach, wozu noch ein
Mark kommt. Für die geprüfte und für richtig befundene Jahresrechnung wurde

dem Vereinskaſſierer Entlaſtung erteilt. Jm Anſchlußhieran wurde beſchloſſen, dem Kindergottesdienſt der Ge
meinde Altenburg aus der Vereinskaſſe eine

Mark e Beihilfe vonzur diesjährigen Weihnachtsfeier zu bewilligen,
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und hielt
der Vorſitzende einen
Thema:

Der Vortrage
3 Du ch da

chon die evangeliſche Kirche
Gründung von Jünglings
J Jn erfreulicherweiſe iſt auch in dem

TS. r III iſt die Jugendpflege in großem
ſtabe in Anregung gebracht worden. Die erſte An
auf dieſem Gebiete hat aber bereits vor länger

(Jnnere e
und Jungfrau- Vereinen ge

Miniſterial

r n einleitenden Vortrag über dasDie ſchwierigſte Seite der Jugend
de führte dabei im weſentlichen

Maßregung
er Zeit

durch

rlaß auf die kirchliche Mithilfe bei der Jugendpflege
Rückſicht genommen und dieſe als höchſt erwünſcht bereide
net worden. Letztere kann
innerliche Gebiet beſchränken.
Jugendpflege iſt zweifellos die
dem ſittlichen Gebiete.

ſich naturgemäß nur auf das
Die ſchwierigſte Seite der

Gefahr der Jugend auf
Alle äußeren Maßnahmen der

Jugendpflege reichen nicht aus, um das gewünſchte zu er
reichen. Denn vor allem komint es doch bei der Bewah
rung der Jugend vor den vielfachen Verſuchungen auf die

EsGeſinnungspflege an.
nacheit die Stimmen, die dieſer

mehren ſich auch in unſererSeite hin für die3
Jugendpflege eintreten. Der Vortragende brachte einen
hierauf bezüglichen Vortrag des bekannten General
ſekretärs des Deutſchen Sittlichkeits-Vereins Lic, Bohm
zur Verleſung, in welch em mit tiefernſten und eindring
lichen Worten die ſittlichen Gefahren, welche unſerer Ju
gend in erſchreckender Weiſe drohen, klargelegt und im
weiteren zur Bekämpfung
zeige gegeben werden. Die Ausfü rungen desdieſer e ne wichtigeFinger

ednersveranlaßten am Schluſſe des Vortrags eine längere Be
ſprechung der wichtigen Angelgenheit. Es wurde dabei
ſchließlich in Ausſicht genommen, zur Geſinnungspflege

beſtehenden Gemeinde
von Vereins

der Jugend ſeitens des ſchon
Jugendrates unter freiwilliger Mithilfe
mitgliedern durch Beſuche bei den Familien, in denen Kon
firmanden ſind und durch
Schriften an dieſe helfend einzutreten.

Miſltwoch abend gegen 6 Uhr ſtür

Darreichung entſprechender

zke ein
älterer Mann, der ſich Pioff nennt, auf dem Wege vem
Domplotz bis nach dem Schloßgarten mehrere Mal in
Folge von Kopfkrämpfen auf das Straßent laſter P.
ſoll aus Merſeburg gekürtig ein und kam auf der Durch
reiſe hierher
des kranken Mannes

Der Vortrag über die Fremden legivn“,

Ein Polizeibeamter ſorgte für Unterkunft

der am Mittwoch abend im Coſino ſtattfinden ſollte
mußte beſo derer Umſtände halber ausfallen. Das zahl
reich erſchienene Publikum mußte daher unverrichteter
Sache wieder heimkehren,

Nachweiſung über die Bevölkerung s-
vorgänge in der Stadt M1. November bis 30. November 1912

e 1. e 19122. Zugang durch Zuzug
b) Geburt

Zuſ 2913. Ab durch a) Verfug 197n W Sterbezall 28
220Zuſ.

4. Es ergibt ſich ſomit ein Mehr
Beſtand der Einwohnerzahl am 30. Nov. 1912

erſe burg vom
22 428

71

22 499

e

e

S

S

e
e

a e S



SterbliUnterm 7. Novemb
des Kaiſerli

a en beſtehen, rühren aus jenen traurigen Zeiten
gebracht werden müßte.

meiſter Karl
us „Bergmannstroſt“ nach Halle
e.

der Verletzungen wegen alsbald dem Krankenhauſe
„Bergmannstroſt“ in Halle zugeführt wurden Dem
Vernehmen nach iſt das Unglück im Schachte der Ge

werkſchaft Nebra geſchehen; einer der Betroffenen ſoll
len eben am Kopfe, der andere Rippenbrüche er

5 Freyvurg, 4 Des Ein aufregender Vor
fall trug ſich auf dem hieſigen Jahnplatze zu. Ein
Auto kam die Schützenſtraße herab und vor ihm ſprangdem Viehbeſtande des

iſt die Maul undDie Gemeinde und der
gehören zum Sperr

lkwitz ſowie die ſüdweſtlich
auer Straße liegende Flur

m Beobachtungsgebiet Die
itz, Groß und Keinlehna im

der etwa 12
Jnſaſſen des
ſofort halten; aber der Junge lag
ihm und wurde von einem auf dem Jaß
Herrn hervorgezogen. G ücklicher

ueſitz, 4.
Gutsbeſitzers Gerſt
Kl ſeuche au gebrochen.

ge Gutsbezirk Queſitz
d die Gemeinde Ku

vom Markt und der Zwenk
Markranſtädt zu

einden Döhlen, Thron

zwar Jn Quedlinburg
Th. 11 Stendal 11,8,

en 12,7, Staßſurt 12,7, Zeit
Merſeburg 18,6, E

Erfurt I1,, Mühlha
agdeburg 125, Aſchersle

ordhauſen 13,1,

Jahre alte Jange eines Melkers Als die
Autos dies merkten, ließen ſie das Gefährt

ſchon zum Teil unler
pletze wohnenden

iſt er mit Abſchlrfungen an Hopf und Beinen davongekommen.Kreiſe Merſeburg werdenSchönebeck 18,2, Wei angegliedert. dieſem Beobachtungsgebietalle 15,7 (ohne 15,2, Naumburg 15,5,
Wäre das Auto ein ſoſches neue„Halberſtadt 16,2 (ohneOrksfremde 12, Konſtruktion geweſen,
dann wäre der Junge vollſtändig überfahren worden.Ortsfremde 15,

lichkeit war i
Wernigerode 17,7 und
Säuglingsſterb-

d. J. eine beträcht
Lebendgeborenen in

chwerin mit 360

yburg, 5. Dez.ar im Monate September
h. höher als ein Drittel der

ſtrow in Mecklenbug S

Mücheln und Amgebung.
5. Dezember Die vom 1. bis 3 DeDieſelbe blieb

Auf dem letzten Wochen
das Paar Korbſchweine 38 40 Mark.

zember ſtattgefundene Geflüge und
Kanirchen Ausſtellung war reichlich beſchickt und wurdeUnter einemZehntel derſelben in 124 Orten

Im ganzen heitszuſtand ſeit dem am Sonntag dormittaVormonate erheblich geb g vom Bürgermeiſter Böhme er
Es wurden bele 1, 2, 3, 4 und EhrenpreiſeVertreten waren

hmerzahl betrug
chen Jahresbericht de

eſſert zu haben.

Die Stadt EhrSchkopau, 4. Dez. Bet der letzten Vieh r Handwerkskammer über das enpreiſe erhielten auf Hühner
P Sturm Querfurt, auf Tauben H. Jentzſch Naumburg
auf Kaninchen A Köke Könnern.

zählung wurde he aufene Jahr 1I911, derviehhalten de Haushalt
x gezählt im Gemeindebezirk 70

enden Herrnrde 40 (34 im Vor jahre), u entnehmen, daßRiader 113 (112), Schweine
Ziegen 40, Bienen
haltende Haushal
(82) Schafe 389
(12), Federvieh 42.

s viel getan hatte.314 (32 Federvieh 975 n mehreren Petiſtöcke 24 im Gute begirk 21 vieh
tungen, Pferde 26 (17) Rinder 116
(377) Schweine 138 (174), Ziegen 4

Schlachtungen im Gemeindebezirt

Namentlich war di

(GKberfall,l auf eine
Berlin Als der Geldbr
Mittwoch vormittag ſich n
Moabit b

Vermischtes.
n Geldbriefträger in
ieſträger Hoffmann am
ach einem Hauſe in Alt-

egab um ar einen gewiſſen Werner einekamen vor 107 Schweine, 24 Jeegen; im Gatsbegirk ung ber erne M18 Schweine 12 Schaſe, 1 Ziege Abnahme von Priü ihn eintreten mit der A ark abzugeben, ließ man
ufforderung, einen Augenblick

Zu warten Plötzlich wurde er auf dem dunklen Korringsordnungens Schkopau, 4. Dez. Seit um gewiſſenStraßenſtrecke zwiſchen hier und
gezeichnete Holzpfähl
Straße geſetz

einiger Zeit iſt die
Merſeburg durch rot

e, welche am Grabenrand längs der
t ſind, abge meſen und abgeſteckt.

hmen nach handelt es ſich um Vorarbeiten

tung ron der Leipziger
die auch unſeren Ort mit be

Dor von Werner überſallen.
Halſe und ſchlug mit den Fa

der Beamte erheblich im Geſt
wurde. Außerdem wurde dem Geldhriefträger ein gern
eintgeſchlagen. nallenen ergriff der Täter die

bisher nicht ergriffen werden. M

mit nicht dur
ling Schäden

i age einer Lei
Uberlandzentrale,

Werner würgte ihn am
uſten auf ihn ein, ſo daß
cht nud am Halſe verletzt

Auf die lauten Hilferufe des Uber
Flucht. Er konnte
an ſtellte feſt, daßWerner die Anweiſung ſebſt a eſchrieben hatte.

(Siftung) Der in L
us djetztin Amerika verſtorver e K
hat ſeiner Vaterſtadt 1000000 M
jüdiſchen Glaul

Ein Be

rühren will.
83ſcherben, 4. Dez. Der von der Ge

abzweigende und zu unſerm Orte
bener Weg iſt in ſeiner gangen L

Stadt gehört, mit neuen Ob ſtbhäunme
Dieſe ſtund in Be

uſaer Straße
führende Zſcher
änge, ſoweit er der

a verloren gegangenu auf Sorte und Gerüſteinſturz) In et

öwenberg t. Schl. geborene
aufmann Waldenburg
ark für arme Bürger

hinterlaſſen.
Segelſchiff „Nomig“ iſt auf ger Fahrt nach

nem Neubau in Dortm und brach das Tret p nhausgerüſt zuſammen. Ein
e wurde getötet und zwei Nanrer ſchwer ver

Aus Rache.) Jn der Kochhannſtraße im Oſten
Berlins iſt am Mittwoch morgen der 36 Jahre alte
Kürſchner Frans Matern von dem 50fährigen Kürſchner
Guſtav Kolk durch vier Schüſſe in den Kopf und in den
Hals ſwer verleßt worden. Der Täter hat ſich
dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf geſagt und getötet
Man hat es anſcheinend mit der Tat eines Geiſteskranken

Draht Schu
nagen durch Wild zur W
Dieſe Maßnahmen
ſparen das Nachpflan

ZAtzendorf,die Fußgäng
nach unſerm Orte
Hüttung verbeſſert w
ächlich mit aus

anläßlich der

böä

ſofort durch gegen das Ab
interszeit geſichert worden.

verhindern des Eingehen und er
zen der Bäume

Jn lobenswerter Weiſe ſind
e von Merſeburg, Geuſa uſw.

t

Es iſt dies wohl haupt
n Verkehr geſcheheu, der

öden Stump
e
e

zu tun, der an
an Matern da

Rückſicht auf de erfolgungswahnſinn gelitten hat und der
für Rache nehmen wollte, daß er ſeit Wochen

vhne Arbeit war.Einwethung uuſ terten Ortskirche am 19, Dezember erwartet wird.
SBurgliebenagau, 4 Dez.

nach Lochau, welche
durch den Wald geh
Jußgängerwege.

Die Straße von hier
hinter der Elſterbrücke ein Stück
t, erhält zum Frühjahr erhöhte

Zum Teil wird hierzu altes

Neueste Nachrichten

Der Waffenſtillſtand.
Konſtantinopel, 5. Dez. Wie der Vertreter des

Wiener Korr. Bur, von antoritativer Seite erfährt, wer
den die Friedensverhandlungen in etwa 10
Tagen in London beginnen. Als erſter türkiſcher Be
vollmächtigter wird Reſchid Paſcha ſungieren. Die übri

Bordſteinmaterial,
Wegeſtrecke Schkopa
beigefahren und verwend
Verbeſſerung gerade
ſchmußigſten Wegeſtück.

QErmlitz, K. De

das durch die Neupflaſterung der
ſeburg überflüſſig wurde, her
e. Mit Freuden wird die

dieſes bie her ſchlechteſten und

Man nimmt
g oder Belehrung

ch einem vollgerüttelt
noch ſoviel geiſtige S

res wiſſenſchaftliches Werk
begnügen ſich mit einer ſpan
n der abendli

gen Bevollmächti
Grundlagen

e

h e

Geſchichte; und da kant Zeiger ſchon weitvorgerückt ſein, und man ſi i
z Die diee jährige Viehzählung gten ſind noch nicht beſtimmt. Uber die

der Friedenspräliminarienſoll bereits ein Einvernehmen beſtehen. Die Pour-
parlers mit Griechenland wegen des Vaſfen tilkſtandes

Man hofft, daß die griechiſchen Beyollmäch
de en nach n ar geh kommen, um die Annahme

es Protokolls zu unterzeichnen.
Valona, 5. Des n Steſani.) Zwei grie

t immer no
glühender Stirn. O

nen Sammel-Li
Oder man erwart

auf mit glänzen
der man beſchäftigt

n. Was wird nicht
et liebe Gäſte.
er Stimmung kann
e Aufmachung ziem

Ein Zauberwort voll
ewig wiederholte Zer

ergab für die Gemeinde Ermlitz mit Rübſen ohne den
SBatsbegirk Ermlitz folgende Zahlen. Die eingeklammerten

iffern beziehen ſich auf die vorjä
Geſamtzahl der Gehöfte beträgt 67
60 (57) u zählendes Vieh gehalten
4Eſel, 8(70) Rinder, 3(0) Schafe, 231

den Augen und

alles geſammelt!
n häuslicher Abend

reizend ſein. S

hrige Zahlung. Die
(65), davon wird in

26 (26) Pferde,
(211) Schweine,

elbſt wenn die außer
Zerſtreuung! chiſche Kanonen boote8. Allerdings, feſtigte Stadt veſchoſ

e h ne

e

Klang und Rhythmu aben geſtern die unbe
en. Eine Grangte ſchlug

zwiſchen dem italieniſchen und dem öſterreichiſch-ungart
ſchen Konſulat ein. Jsmail Kemal e hat ſofort kekegra-
irs bei den Großmächten und Griechenland Proteſt ein

t

ſtreuungen, auch die abendlichen, kö
genteil umſchlagen, die Langeweil

ebenskünſtler ſein,
Abwechſelung verſtehen.

enſchen bedeutet auch der Ab

75 Ziegen, 1037
Bienenzucht iſt hi
wurden 129 Schweine und 52 Zieg

S. Lützen, 8. Dez.

nnen in ihr ekles Ge
Man möchte ſchon

de h. die Weisheit einer
Bei einer ganzen Anzahl

Federvieh und 14 Bienenſtöcke. Die
er ſehr zurückgegangen.

Feier der 400 äh
Berlin, 5. Dez. Der rumäniſche Thronfo lger iſt heute vormittag S Uhr 96 Min. vom Bahnhof

Friedrichſtraße nach Bukareſt abgereiſt.
Wi 5. Dez. Die „Reichspoſt“ meldet ausBukareſt:

Der rumäniſche Thronfolger wird ſich anf ſeiner
Rückreiſe von Berlin in Wien aufhalten und beim Kai
ſer in Audienz erſcheinen und auch mit dem Miniſter des
luswärtigen eine Begegnung haben.

D
Weihe unſerer Stadtkirche i Müſſen ſchwebt darüber. E
1918 geplant. bliebene Akten und Eingäng

korrigieren oder Rechnunge
zu ſtopfen, ſticken, nähen, leimen,
von irdiſchen Glücksgütern wenig
kinder, die in den Abendſtunden
Nebenerwerb vetreiben müſſen,

ort Feierabend kaum vom Hören
er n der Menſchheit Loſe.

ſt für Sonntag den 6. Juli
Generalſuperintendent D. J

agdeburg wird die Feſtrede halten.
e im EGrdgeſchoß des Turm

tzt ein ſchönes Netzgew öl b
Zeit ſchadhaft geworden iſt. Es ſoll
neuert werden.

S Lützen, 4 Dez. Eine ei
ſich in dem benachbarten Muſec
pfarrten Söheſten erhalten. O

58 gilt, dringliche, liegen ge
e aufzuarbeiten oder Hefte zu

ſchreiben, oder es gilt
waſchen Die vielen,
bedrückten Menſchen

wohl oder übel einen
ſie kennen das ſchöne
ſagen. Ja ungleich
Davon kann auch jeder

SJacobiDie Decke der
es unſerer Stadtkirche
e das aber im Le

zum Jubiläum er
genartige Einrichtung hat

tz und dem einge
elbſt werden die an Dez. Miniſterpräſident Satonji hateine Entlaſſung gegben.Du x Böynen Dez. Drei Mädchen im Alter

von 12, 9 und 7 Jahren ſind beim Schlittſchnhlaufen auf
einem Teiche eingebrochen und ertrunken

Neuyork, 5. Dez. Jamaika iſt abermals durch
einen ſchweren Sturm heimgeſucht worden, dem viele

Kirche, Pfarre und Schule von dernen Zinſen und R
nach dem erſten A
treffende Tag,

emeinde zu entrich DFrankleben 5. Dez. Eine Maſern Epidemie
iſt ſeit einigen Tagen unſer den
Gemeinde ausgebrochen.
Kinder, die grr ßenteils
von der Krankheit betre

nern der hieſigen
Bis jet ſind ungefähr 30

im ſchulpflchtigen Alter ſtehen
Zur Schließung

dventſonntag abgeführt.
der allen Gemeindegliedern als

ſt, wurde am Montag morgen 9
Der Ortsgeiſtliche hat am genannte ffen wordenan dem verſchiedene Orte einnsſchmaus zu geben, Menſchen zum Opfer gefallen ſind.der hieſigen Volks

bisher nicht veran
wordenen Fälle der Krankheit

ſchulen haben ſich jedoch die Be hroen
Die bis jetzt bekannt ge

ſind ſämtlich vicht artig

S. Roßbach 4. Dez. Der Arbeiter
Naumburg, der auf einer Braunko

Nähe beſchäftigt iſt, hat
fortzuſchaffende große El

wohner zur Teilnahmeberechtiat ſind.
Abgaben führen zurück in die Zeit des
Krieges wo die meiſten Güte
Viele von den Großgrundbeſittzern hatte
ihre Acker zu bebauen,
gegen eine Abgabe unt
Erbenzinſen, die au

Die zu leiſtenden
Dreißigjährtgen

ter des Adels zerſtört wurden.
nkeine Luſt mehr,

und waren froh, wenn ſie dieſe
erbringen konnten. Die vielen

ch in hieftger Gegend noch je
ckern ruhen und in Pfennige

laßt geſehen.

Eduard Schatz
blengrube in der

te das Unglück, daß ihm eine

Natentaneebire
Reklameteil,

0. Sach GHäuſern und A ſenplatte auf die Beine ſiel, ſo en e



Anzeigen für Rerſeburg,
ar dieſen Teil übernimmt die
Sebaf on dem Publikum gegen

her keine Verantwortung
Peute worgen 3 Uhr wurde mein e

unser guter Vater, Schwieger-, Grossvater, Schwagerund Onkoel, der Gelpglegsermeieter Sonntag den S. Dezember

custsv Fosnick Leſpgiger e
Wanfatügteit auflbbruch verkauft im 73. Lobensjahre nach hartem Kampfe darch einen e

elkungeſg er ſten Tod erlöst. ve e lange dies S an der Bitte um ställe Teilnahme au- böhmiecheBeittedern Hervehnt. Reichehrone.
empfte tlltB. Vendlunth Im t i Oel Punorumenahme und Unterzeichnung der gleich im Namen der Hinterbliebenen an

b Rorwegen, Selſingburg, Zromſö,
Bedingungen, Angebote bis zum Mathilde Kosniek.

Hammerfeſt, Gpitzbergen.

Hrieſmarten. Alle ehemn. b. lann.

9 Dezember 1912, mittags 12 Uhr,
an den Magiſtrat einzureichen Mersoburg a. S., den 4 Dezember 1972.

Vater Altenburg 28. Eine ſchöne Reiſe

anmmiert und erh. hält werden nächſten Sonntag den
e 8. d. Mts. nachmittags 8 Uhr

Die Abweiſung ſämtlicher An
en oder die Auswahl unter
b Die Beerdigung fir det Sonnabend den 7 d. Mts. nachmittags S

8 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Th. Rößner, Buchdruckerei, u einer Beſprechung betr. des
Mexſeburg, Helgrube 9 Regiments Jubiläums, in die

t Bewerbern bleibt vorbe
zlten.

Merſeburg, den 27. Novbr. 191

Reichskrone hierdurch eingeladen.

e KameradenJ r K S Fautk. Pohlenz Käſtner.
Zubehör I0n. Se Buch-

S S

Die Baundepstation.
Dehne.

äntel, Iuftſchlänche, Glocken Verein
ternen, edale, Sattelkecken Wegen des Musikverein Konzertes

Oeſſentliche Sitzung dert
Stadtverord.- Verſammlung

n großer e W ewige e e

Tagesordnung:

reiſen

1. Beratung und Feſtſtellung der

ſ Ncohete UebungHerm. Bagr ſen., Markt z. Freitst den 13 z.

Tivoli Theater.
Ausſchreibung.

Das von der Stadtgemeind
erworbene Wohnhaus mit Stalle
gebände Roſental 18 ſoll wegen

e

Dank
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Be-

gräbvis unseres lioben Entsehlaferen sagen wir allen Bekannten
auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank.

Die trauernden Hwterbliebenen

Geschwister Heumann,
kleineren Haushaltepläne für

o

e

Landkrankenkaſſe.
Abänderung des S 16 der
neuen Marktordnung

Geheime Sitzung.

S gaufe Damen U. Herren S V.Haſenfelle
jetragene Kleidungsſtücke FederJerſonalien. Ketten Modbel Waſche, Schube Nnft zu böchſtelt Preifen Berger

Merſeburg, 3. Dezember 1912. Stiefel u. a. m. g Wi 6 d 24Ser Stadtverordneten Vorſteher. g. Apelt, Oelgrube 7. Karl nzer, San

Grempler. Telephon 393.Nachlaßrer an
Freitag den 6. d. M. abends

mpfehle a nach der Uebungsſtundeen J Peihnachtsgeſchenſe: Monnts Berlannlung
ommode aſt neue hade i im Vexeinslokal „Schultheiß“.Phönix Schnell Nähmaſchinen,e ne el 9 l M 4 dieſe näht, ſtickt u. ſtopft am beſten Sport Club

Reiſekörbe 1 Fahrrad Echmng v und iſt ſehr dauerhaft. ean nete Sdmtlike Benndmolerel en. ſegne „Friſch auf
gen FerbſchnitzArtllel e Lina dahertder ReipiſchAdler und Fdiamant Fahrräder JSonnkag den 8. d. Mts, vonabends 8 Uhr, findet unſer ZhegterHaſen. Haſen. heabſichtige ich, möglichſt bis für Herren und Damen.

Empfehle große, ſtarke friſche Weihnachten zu räumen und ver gohns Volldampf und Holzgeſchoſſene kauſe ſolche je nach Befinden waſchmaſchinen, e d n a
9 Wri inen, inz. Walzen. eHaſen und Kaninchen 20 0 Proz. unter Preis e De Welt geht unter

zu den billigſten Preiſen. Otto Bretschneider, zu billigſten Preiſen. ndWüveim Schmidt, nd Eiſenbandlung Kl. Ritterſtr. Reparaturen werd. ſchnell beſorgt.

e „Huſt. Schwedler
Als Welt. Beschenne

74Witterung einige der ausge Im Forſthauſe S
zeichneten Wybert Tabletten Wozu freundlichſt einladet
zu geben, die die Atmungs Der Vorſtand.
h h wer I. Merſeburger

Vandonion-Klub.Tabletten bei eintreten dem

Sonntag den 8. Dezember
uſten, den ſie raſch und

cher vertreiben; ſie koſten
in allen Apotheken 1 Mark Ausflug nach Milzan

0

empfehle meine weltberühmten n Daſelbſt von abends 7 Uhr an
Herren mit trockenem, prödem W Sünzchen. S

pro Schachtel.

Dürkopp Fahrräder und Nähmesehinen, dünnem Haar, das zu Hagrausfall, Freunde und Gönner von nah

Starke Hasen, e errhhlaege Wagch- ung Wringmaschinen, und fern ſind höflichſt eingeladen.i ß Der Vorſtand.Haarſchinn
neigt, ſei folgendes bewährte und

billigeRezept zur Pflege des HaaresS empf. Wochentl. malig. Waſchen M. G.V.
d. Haares mit Zuckers kombintert. 4

KFrünter Fhampoon (Pak. 20 Pf.),
daneben möglichſt tägl. fräſtigee 9
Einreiben des Hagrbodens mit

Zurker's Original K. äuter- Haarwaſſer (Fl. 1.25), alsdann gründ ugchee d ng aent r ab

kaufen Rrewnen guten dunechannanet Gannonton) e e. Tänzchen
3 nährfet en Großartige e eIn wen mere e m e ne e im Renen Schütenhans“.

i Gäſte willkommennur erſtkl. Fabrikat, inallen Preislagen Der Vorſtand.wen munne Jugendpfete
in elegant. Ausführung Der Vortrag des Herrn Geh
und großer Auswahl. Regie ungsrates Schwanert: SSprechapparate m. ſelbſt Napoleons Feldzug nach Ruß Fündorf.
tätig drehendem Chriſt- lind I812 findet nicht am S.ſondern am 15. d. M. ſtatt. Landwehr Verein

KnapendorfBündorf.
haumſtänder.

eSchallpigtten.

zu Merſeburg. 8 Uhr abends
Generalverſammlung vVall,

e ne n e r wozu freundlichſt einladen

d S
FPrisch eingetroffen

ageh zerlegt,Kleine haten ſ0n 200 Mark an eine teretr ss M um. ne

Ghe Ranlnchen, S eIa. r. Rehrücken d 9- 12 k.
r. Renkeulen a Pfd. 1,.30
r. Rehhlätter a Pfd. 085
r. Rehklein d Pfd. 0,30

lunge Fascuhennühne 2,75
Wte Fasgnenhähne W 2.50
kasgnenhennen 2.25

Rehhühner,
Dregdener Günse, auch halbiert,

garanttert reines Günsefen,
a Pfd 1,60 Mk.

Junge Enten, Kochhühner,
jebenge höhm. SJpfegeltarpten,

Schlele, Hauftzander
empfiehlt

Emil Wolft. Bonn
Zöpfe

Puppenperücden

nur beſte Marken,
gowie Wehnachtsplatten
in enormer Auswahl.
Umtauſch abgeſpielter
Platten. Nepargtgren inu eigener Werkſtatt. ſtauration, Der Vortand.e a Julius Srobe, Musikwerke. epreiswert an e I AIIS O. Sr. Peviſorenwabl e Der heutigen Geſamtz F 205 Eveptuelle Auflöſung der Kaſſe rufflage liegt ein Proſpert derA. Pldul, Frveur, erncpr. 3. Verſchiedenes. Firma Georg Vernhardt, LeipNeumarkt 652. z Der Vorſtand. betreffend Optik und Mechanik, be
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Ueber den Eiſenbahnban in den afrikaniſchen

Schutzgebieten im Jahre 1912
wird im Deutſchen Kolonialblatt“ folgendes mitgeteilt:
Die Abwicklung des Bahnbauprogramms vom Jahre 1908
geht ihrem Ende entgegen, und wenn nicht inzwiſchen durch
das Reichsgeſetz vom 12. Dezember 1911 weitere Mittel zur
Fortſetzung der Bahnbauten in Oſtafrika, insbeſondere
zur Weiterführung der oſtafrikaniſchen Mittellandbahn
über Tabora hinaus bis zum Tangajtkaſee, bewilligt und
dieſe Bauten im Kalenderjahre 1918 alsbald mit Nach
druck begonnen worden wären, ſo würde für dieſes Jahr
vom Bahnbau in den Schutzgebieten nicht allzuviel zu
ſagen ſein. Jn Oſtafrika iſt die bereits im Vorjahre
vollendete Nord bahn Anfang Februar feierlich ein
geweiht und am 7. Februar 1912 in voller Ausdehnung
von Tanga bis Neumoſchi mit 352 Km. Geſamtlänge dem
Betrieb übergeben worden. Ferner wurde die Mittel
landbahn, deren Gleisſpißze am 26. Februar 1912
Tabora erreicht hatte, am 1. Juli 1912 mit ihrer Geſamt
ſtrecke von Däresſalam bis Taborg 847 Km. dem
öffentlichen Verkehr übergeben. Die Weiterſführung der
Bahn zum Tanganfikaſee nach Kigoma 413 Km. iſt
in flotter Ausführung begriffen. Die Gleisſpitze hat weſt
lich Tabora am 1. September Km. 108,5, am 1. Oktober
Km. 182, am 1. November 141,5 Km. erreicht, damit alſo
das erſte Drittel der Neubauſtrecke bereits überſchritten.
Die Arbeiten zum Umbau und zur Verbeſſerung der
Stammſtrecken der Nordbahn und der Mittellandbahn
e in Angriff genommen. Jn Kamerun hat die

ittelland b ahn wegen der überaus ſchwierigen Ge
lände- und ungünſtigen Arbeiterverhältniſſe und der zahl
reichen Bauſchwierigkeiten an den Stromübergängen noch
immer ziemlich beſchränkte Fortſchritte zu verzeichnen.
Jmmerhin konnte am 11. April 1912 der vorläufige Eiſen
bahnbetrieb auf der Strecke von Dualg bis zum Sangaga
Nordarm, 81 Km., weſtlich Edeg, aufgenommen werden.
Die Bauarbeiten auf der Strecke Edea- Bidjoka nehmen
ihren Fortgang. Jn Togo beſchränkt ſich die Eiſenbahn

bautätigkeit zurzeit auf die Herſtellung des nachträglich
genehmigten Stichgleiſes rund 4 Km. von der Sta-
i Agbonu der Hinterlandbahn nach Atakpame. Der

ſchwere Schaden, der dem Schutzgebiet durch den Ein
ſturz des mittleren Teiles der Landungsbrücke von Lonne
am 17. Mai 1911 widerfuhr, iſt inzwiſchen durch den Bau
einer Notbrücke glücklich behoben, und der regelmäßige
Löſch und Ladebetrieb auf der Landungsbrücke ſeit dem
I. November d. J. wieder aufgenommen worden. Jn
Südweſtafrika wurde die Neubauſtrecke Win d
huk-Keetmanshoop am 8. März 1912 mit 506 Km.
Geſamtlänge dem vorläufigen Betrieb übergeben, und
ſeitd beſchränkt ſich di Bautätigkeit im Schut ie

t 1911 vollendete
ſtrecke Karibib e Windhuk, deren Schmalſpur inKapſpur umgebaut wurde. Am 1. April 1918 wird der
endgültige Betrieb auf den genannten Um und Neubau
linien vorausſichtlich in voller Ausdehnung eröffnet wer
den können. Jm Kalenderjahr 1912 wurden demnach in
Betrieb genommen in: Oſtafrika 134 Km. der Mittelland
bahn, Kamerun 81 Km. der Mittellandbahn, Südweſt
afrika 195 K. der Nord-Südbahn, zuſammen 410 Km.
(gegen 7386 Km. im Vorjahre), das iſt auf 8457 Km. Be
tkriebslänge am Ende des Jahres 1911 ein Zuwachs von
11,8 Prozent (i. V. 27 Prozent. Nach Vollendung der
bewilligten und in der Ausführung begriffenen Bahn

bauten wird ſich die Geſamtlänge der Betriebsſtrecken auf
rund 4560 Km. belaufen.

Volks wirtschaftliches,
Der Stand der Schiffahrtsabgaben.
enüber der Meldung, daß die VerhandlungenGee Deutſchland einerſeits und Oeſterreich Ungarn

n Holland andererſeits über die Einführung von
Schiffahrtsabgaben abgeſchloſſen ſelen, wird mitgeteilt,
daß mit den genannten Stagten Verhandlungen über
die Einführung von Schiffahrtsabgaben auf der Elbe
za auf dem Rhein überhaupt noch nicht begonnen

aben.

Gerichtsverhanclungen.

Das Schwurgericht zu e re den ZigeunerEben der aus Michelnau wegen Mordverſuch s an
dem Gendarmeriewächtmetſter Riegel unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu fünf Jahren Zuchthaus

verurteilt. Der Angeklagte iſt außer dieſem Mord
verſuche mit ſeinem Bruder auch an der Ermordun
eines Förſters bei Hanau beteiligt.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft
Deutſches Nationalgefühl die Anſichten darüber, ob

es heutzutage in unſerm Volke zu ſtark vder zu ſchwach
ausgeprägt ſei, ſind geteilt. Viele meinen ja wohl, n

mehrverſchwommener Welkverbrüderungsſinn beginne
und mehr das kraftvolle Volks und Nationalgefühl zu
verdrängen und zu verwäſſern. Und ſicher iſt dieſer Ein
ſchlag da, gerade bei de
Dietri chSchäfers prächtigen Artikel Deutſches Natibnal-
gefühl“ in Nr. 47 der „Gartenlaube“ unbefangen und
nachdenklich lieſt, dann kommt man doch wie er zu dem
freudigen Ergebnis, daß das Bewußtſein der Stammes

und Volkszugehörigkeit, die Liebe zur Scholle, das Ver
ſtändnis für die Schönheiten der Heimat, für den Wert
nationaler Errungenſchaften in uns gewachſen ſind, daß
wir das Recht auf unſeren Platz an der Sonne nicht nur
erkannt haben, ſondern es machtvoll und einig zu ver
treten gewillt ſind in ſchweren Zeiten, die kommen können.
Es iſt uns, wie Schäfer überzeugend beweiſt, ſchwerer als
andern Völkern gemacht worden, uns als eine Einheit zu
fühlen; es iſt auch nicht zu leugnen, daß Parteihader, Par

tikularismus allzeit eine Schwäche des Deutſchen geweſen

Um a u

bei den Gebildeten. Wenn man aber
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deutſchen Stämme durch gemeinſam vergoſſenes Blut zu
ſammengeſchweißt wurden zum Begriff der Nation, den
begünſtigtere Völker ſeit Jahrhunderten verwirklichen
konnten. Heute iſt ſie, will's Gott, feſt begründet, und
wir müſſen Schäfer darin zuſtimmen, daß ebenſo wie die
Kriege, auch deutſcher Geiſt, deutſche Sprache und deutſche
Kultur den feſten Zuſammenhalt unſererStammesgenoſſen
herbeigeführt haben.

Vermischtes.
(Pflichtvergeſſene Seeoffiziere.) SämtlicheDie des uruguayaniſchen Kreuzers „Montevideo“

wurden verhaftet, da ſie während der Fahrt förmliche
Orgien veranſtaltet hatte.

Vom Blitz getötet Johannisburg (Süd-
gfrika) 8. Dez. Als man geſtern nachmittag zur
Beerdigung eines Opfers der elektriſchen Waſſerwerke
ſchritt, ſchlug der Blitz in das Trauergefolge ein, wobei
36 Perſonen verletzt wurden.

(Aufſehen erregender Selbſtmord eines
ungariſchen Huſgrenoberſt) Der Kommandant
des erſten Honvedhuſgrenregiments in Budapeſt, Oberſt
Hull, er ſchoß ſich während einer Fahrt im Eiſenbahn
zuge in einem Abteil 2. Klaſſe. Oberſt Yull war früher
Kammervorſteher des Erzherzogs Joſeph und ſtand
mitten in einer glänzenden Karriere.

(Schwerer Bauunfall in Dortmund.) Ein
ſchwerer Bauunfall ereignete ſich am Dienstag nach
mittag auf einem Neubau an der Ecke der Uhlandftraße.
Jnfolge Gerüſtbruches ſtürzten vier Bauarbeiter aus
der Höhe des fünften Stockwerkes ab. Ein Dachdecker
blieb auf der Stelle tot. Zwei Maurer erlitten lebens-
gefährliche Verletzungen. Ein Lehrling wurde weniger
ſchwer verletzt.
Doppelſelbſtmord.) Seit Dienstag abend iſt

in Memel die 18 jährige Verkäuferin Olga Schulz ab
gängig. Auf dem Kahn ihres Geliebten, des Schiffers
Beutler aus Splitten bei Tilſit, wo ſie ſich abends auf
gehalten hatte, wurde eine große Blutlache gefunden,
außerdem führte eine Blutſpur nach dem Haff. Beuler,
der gleichfalls vermißt wird, hat das Mädchen an
ſcheinend getötet, die Leiche ins Waſſer geworfen und
iſt dann ſelbſt nachgeſprungen. Der Vater war mit der
Verheiratung der beiden nicht einverſtanden, bevor nicht
Beutler ſeiner Militärpflicht genügt hätte.

Attentat gegen einen Eiſenbahnzug.)
Gegen einen Wagen dritter Klaſſe eines von Groß
Kanizſa nach Wiener Neuſtadt fahrenden Eiſenbahn
zuges wurde bei der Station Raik geſchoſſen. Die
Kugel traf ein fünfzehnjähriges Mädchen in den Kopf,
e ſofort tot war. Die Gendarmerie

e e
tm Enkelkind zum Mö er

a en) Ein blutiger Vorfall ereignete ſichDienstag gegen abend in dem Kölner Hotel Central.
Dort erſchien in aufgeregtem Zuſtand der Förſter
Gierlich aus Morsbach und verlangte von der Frau
des Hotelbeſitzers Schwarz die Herausgabe ſeines
Enkelkindes, weil dieſes angeblich ſchlecht behandelt
werde. Als Frau Schwarz ſich weigerte, ſchoß der
Förſter ſie mit einem Revolver meder; ſie war ſofort
tot. Der Förſter floh nach dem Hauptbahnhof, wo er
aber von der Polizet verhaftet wurde. Die Tochter des
Förſters iſt mit einem Sohne des e verheiratet, und während einer Krankheit der Mutter war
das Kind bei Frau Schwarz untergebracht.

(GSelbſtmordverſuch einer Sechzehn-
jährigen im Eiſenbahnzug) In Neubranden-
burg wurde am Dienstag die 16 jährige Luiſe Borſt
in einem aus Berlin angekommenen Zuge bewußtlos
aufgefunden. Das Mädchen, das nach dem Kranken
haus übergeführt wurde, hatte eine Lyſolflaſche geleert.
Es war zuletzt bei einem Lehrer in Berlin in Stellung
und ſollte zum 1. Jannar gekündigt werden. Aus
Furcht vor einem ſchlechten Abgangszeugnis hatte es
den Entſchluß gefaßt, aus dem Leben zu ſcheiden

*(Ein Millionengeſchäft zwiſchen Span-
daun und dem Militärftskus.) Die Entfeſtigung
Spandaus ſchreitet weiter vorwärts. Der dortige

hat jetzt auch über die Entfeſtigung des
ſogenannten Streſows einen Vertrag mit dem Reichs

gelände on 136 5828 Quadratmeter für den Geſamt
Preis von 31 Milltonen Mark in den Beſitz der Stadt
Spandau über. Jn dem Kaufvertrag übernimmt
Spandau u. a. die Verpflichtung, bei Aufſtellung des
Bebauungsplanes für das Streſowgebiet Beſtimmungen
dahin zu treffen, daß an dem für das Garde-Grenadier
Regiment Nr. 5 beſtimmten Teil eines Baublocks keine
Hinterhäuſer mit Fenſtern nach dem Kaſernenhof er
baut werden. Von dem oben erwähnten Kauſpreis hat

da Millionen für die baureife Herſtellung ſämtlicher
Blocks durch die Stadt abgehen.

Gyklon-Schaden.) Uber den am 24. und 25.
November über Nordweſt Madagaskat hingegangenen Zyklon wird weiter gemeldet: Jn Noſſt Be
wurden die Hafenanlagen ſchwer beſchädtgt. 20 Ein
geborene ſind dort ums Leben gekommen. Zahlreiche
Dörfer ſind zerſört. Die Ernken ſind verloren. Jn
Amdilo Be und Umgebung wurden über 1060 Hütten
zerſtört. Die öffentlichen Gebäude ſind eingeſtürzt. Die
Ortſchaft Seſſy mit 400 Hütten iſt vollſtändig vom
Erdboden verſchwunden. Dieſelben Verheerungen hat

der Orkan in Diego und Antſtrans angerichtet, wo 80
Eingeborene um kamen. Der Geſamtſchaden wird auf
10 Millionen geſchätzt.

9

Das leichtſinnige Kindermädchen
Lübben, 4 Dez. Bei einem größeren Stnbenbrande

in der zweiten Etage des Hotels Stadt Berlin kamen
die beiden ein fünf Jahre alten Kinder des Hotelpächters

Brieg ums Leben. Jedenfalls ſind ſte im Qualm

ſind. Und es iſt erſt wenige Jahrzehnte her, daß die

Militärfiskus abgeſchloſſen. Danach geht ein Feſtungs

die Stadt Spandau jedoch nur 975000 Mark zu zahlen,

erſtickt. Gegen Uhr abend brachte das Dienſtmädchen

c

Coarreſpondent
1912.

Erſt gegen 12 Uhr wurde der Brand entdeckt.
S

Schweres Unglück durch ſcheuende Pferde.
Aus Berlin wird in Ergänzung unſerer telegraphiſchen

Meldung noch berichtet: Die 9. Kompagnie des Eliſabeth
Garde-Grenadier Regiments Nr. 8 marſchierte am Diens
tag von ihrer Kaſerne in Weſtend über den Tegeler Weg
nach dem Schießplatze. Jn der Nähe des Bahnhofes
Jungfernheide fuhr ein Krümperwagen des Luftſchif er
bataillons, deſſen Pferde ſchen geworden waren, von hin
ten in die Kompagnie hinein ier Mann wurden
ſo ſſchwerverletzt, daß ſie nach dem Garniſonlazarett
in Charlottenburg gebracht werden mußten. Drei
Nann, darunter der Kutſcher des Krümperwagens, er

litten leichtere Verlehungen. Sie konnten an
Ort und Stelle verbunden werden. Der Unglücksfall er
eignete ſich gerade gegenüber der Chemiſchen Fabrik von
Schering. Der Krümperwagen des Luftſchifferbatgillons
hatte mehrere Offigiere von der Kaſerne am Tegeler
Schießplatßz zum Bahnhof Jungfernheide gebracht. Als
der Kutſcher gewendet hatte und zurückfahren wollte, ſetzte
ſich oben auf der Uberführung ein Stadtbahnzug gerade
in Bewegung. Durch das Geräuſch der anfahrenden
Lokomotive wurden die Pferde des Wagens ſcheu ge
macht und rannten den Tegeler Weg entlang. Der Kut-
ſcher hatte zwar die Zügel feſt in der Hand, wurde aber
bald vom Vock herunkergeſchleudert, und da er die e
nicht losließ, eine ganze Strecke mitgeſchleift, ſo daß er
faſt unter die Räder geriet und ſchließlich loslaſſen mußte.
Die Pferde rannten weiter. Auf dem Tegeler
ſchierte gerade unter Führung des Feldwebels die 9. Kom
pagnie des Königin-EliſabethGarde-Grenadier- Regiments
nach dem Tegeler Schießplaze. Paſſanten machten durch
Schreien auf die drohende Gefahr aufmerkſam, aber die
Diſtanz war zu klein. Bevor der Kompagnie überhaupt
zum Bewußtſein kommen konnte, was das Schreien be
deuten ſollte, waren die Pferde mit ihrem Wagen von
hinten hineingefahren, hatten ſich mitten durch die mar
ſchierende Kompagnie, die Mannſchaften niederwerfend
und niedertretend, eine Gaſſe gebahnt und rannten die
Straße weiter hinauf, bis ſie mit der Deichſel gegen einen
Baum ſtießen und zuſammenbrachen. Die Schwerver
letzten ſind die Grenadiere Blaſius, Hagel, Zar
mer und Kalewski. Man befürchtet bei ihnen das
Schlimmſte. Einer war von den Pferdehufen am Kopf
getroffen worden, dem andern waren die Pferde auf die
Bruſt getreten, dem dritten waren die Räder über die
Oberſchenkel gegangen und der vierte hatte ſchwere innere
Verletzungen erlitten. Zwei Grenadiere lagen mit ſtark
blutenden, aber leichteren Wunden da. Schlimm war es
auch dem Kutſcher des Krümperwagens ergangen, den die
Pferde mitgeſchleift hatten

eicle- uncl Produktenverkehbr
Berlin, 4. Dezember.

Weizen lok. inl. 195,00-198,00 Mk.
Roggen lok. inl 172,00 Mk.
Hafer fein 188,00-200,00 Mk., do. mittel 1785,00 bis

187,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425-—28.00 Mk.
Roggenmehl Nr. o und 1 21,50-—28,60Mk.
Gerſte inl. leicht 175,00 195 00 Mk. do. ſchwer frei

er wo und ab Bahn 175,00-195,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 156,00 160,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,26
bis 11,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühlent es

re en e ne gh Moggenkleie netto a ühle exkl. 11,26u er hle exkl. Sack bis
Reklameteil.
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die Kieinen zu Bett, heizte das Zimmer und ſchloß es ab.

Weg mar
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Gut erhaltenes Gramophon

mit Platten
billig zu verkaufen

Clobigkauer Str. 16, I, r.

1 par Läuferſchweine
e en Gotthardtſtr. 30 Vortrage freundlichſt eingeladen.

Eine Kuh Gslssl 5 Ischmit dem zweiten Kalbet en Wallendorf 17. Zu meinem am Freitag den 6. Veerer abends 8 Uhr,

g eMehrere Fuhren

Alluleufscher Verband
(Ortsgenppe Merſeburg.)

Sonnabend den 7. Dezember, abends 8/2 Uhr, ſpricht im
Saale Hotel Müller der Herr Landtagsabgeordnete Nitasenke
Leutzſch über:

„Was geht in der auswärtigen Politik vor
Die nationalgeſinnten Männer und Frauen werden zu dieſem

Der Vorſtand.

n geben.

ch auſ equeme
Jellzahlungen

Dünger Kinzugssehimnaus ütternimmt ab A. Zrebſt, Gärtnerei, lade ich meine werten Gäſte, Freunde und Gönner, sheſonhere 3 Er
Nordſtraße. die mit dem Zirkular übergangen ſein ſollten hierdurch

höflichſt ein. Hochachtend Hianotorte FabrihAer Günſe Leherwurſt
empfiehKarl Zelermann, Fleiſchermſtr. fillale in Mergeburg Ober-Burgatr

Vertreter Rud. Meckert.Rinne n

S

S

S

S

S Ser eMorgarine undbertroßen. Vestes Butter- re S

ger Gegenwart Woklseßmeckend. naßrkaft und e Hben Abeberalterkaſtlicßs. S S aAſſetnige Fabrikanten Jloll. 9 e S e e H
Jurgens u m. S e ee

Empfehle

S friſche Leber,
Fleiſch und Wurſt

E. Dtto, Wagnerſtr. 6.

EArisäunne
Fichten und Edeltannen

in großer Auswahl empfiehlt
Rich. Tepper, Meumartt 45

Millionen
gebrauchen gegen

Einen T

Paar 2,85 Mrk)
empfiehlt

Stern Co.
ultheiß.

Jnh.: Otto Vöhlmann.

Apt.: Nerren- und Knghen Gargerobo

Entenplan 9.

Mabelhaſt billig
km en Aen v
t I in

Sauerhräten mit Thür. Klössen
S Gängemraten

(rische dee Muscheln).

Preuß cher Adler

ASten Sangzum Teil Haarhüte) ne Wert pis 6.00, jotet

Grosses Lager moderner ne

sowie schwarzer Hüte, Chapeau
clagques, Zylnderhüte, Mützen.

Beachten Sie die billigen Preise in

heſſerkeit, Katarrh, Per
Sinne Krampfe und

Keuchhuſten

idd on t Tür Wöben.

Aue Muuriimn
Verzt.Priv. verbürg. d. ſich. Erfolg

n Pfg. 8. Platz 25 Pfg.

Heute Freitag abend von 6
Uhr ab

a r i und Sonnabend von

s Kunctlleuren Thenter

Schauſpielvorſtellungen
durch große, gleich lebenden

Menſchen ſich bewegende Figuren,
unter gütiger Mitwirkung des
bekannten Komikers Herrn

Angnſt Arend aus Halle a. S.
Sonntag den 8. Dezebr. nach

n mittag 4 Uhr im Augarten(Saal)

Kindervorſtellung:
Der verwünſchte Prinz.

Zaubermärchen in 3 Akten.
Abends 8 Uhr:

Georg Schobri.
Schauſpiel in 3 Akten.

Nach der Abendvorſtellung:
Komiſche Vorträge.

Preiſe: 1. Platz 50 Pfg. 2. Pl
Militär ohne Chatg

e n. 2. Pl. die Hälfte 8. P

Um zahlreichen eſreltion

Mädchen das gut nene
ſucht Stelle ſofort bei Landwirt
durch Emma Walther, gewerbs

mäßige Stellenvermittlerin, Eis
Bäckergaſſe 12.
Mädchen ſ. Stellung alsHlern. Herkänferin m. Anfangsgeh.

Off. u. W poſtl. Dürrenberg S.l II än. ſchen
Für Merſeburg u Umg. wird

ſein Alleinverkäufer für einen ge
ſetzli geſchützten Neuheitsartitel
geſucht. Adr. Paul Baade,

Jeſen. Se Halle.
s penten Pol Neuheiten ſucht

tters her Barmen,
Vinige Maurerwerden i eingeſtellt

Kuber u n
Kymnlt

H

der bürgerlichen Küche kann unter
günſtigen Bedingungen eintreten.

Halle a. S RNanniſcher Pl atz
Wielop's Reſtaurant.MWimem Tenruiug

ſucht zu Oſtern
Rich. Vaumann, Bäckermeiſter.

Lehrlingſucht zu Oſtern
Oskar Hüthel, Bäckermeiſter

Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern findet zu
Oſtern in meinem Drogen- und
Farben Geſchäft

W Lehrſtelle. n
Gründl. Ausbildung zugeſichert.
Herm. Wenlger, Heute Degene

Eine Frau zur
Gcheunenarbeit

wird ſofort F arhtWeniger, O e Breite Str 5.

Kräft. Arbeitsfrau
für alle landwirtſchaftl. Arbeiten
ſo ort geſucht.

Straße 20/22.
Es können ſoſort

2 Kartoſſelſchälfrauen
nene werden. Nähere Aus
kunft erteilt

Küchenverwaltung I/36.

Kine Auf nwird auf 4 Wochen zur Aushe eAußerſt bekömmliche und e S eglaghteteswohlſchmeckende Bonbons. Goldene Rugel.
Paket 25 Pf., Hoſe 50 Pf.

den Auslagen Entenplan Nr. 9.

a in Merſeburg Freitagbei Stöcer, Kgl. priv. SchlachtefelSe otheke, A. Gchaaf,Bäckermſtr, W. Kies lich Jnh. Von 6 Uhr abends friſche Wurſt.

geſucht. Zu erfragen in der Exp.Mittwoch eine ſchmule, ſranne

Boa auf dem Wege vom Boots
haus bis Krankenhaus verloren.
Gegen Belohnung e

Karlſtr. 20, I.
Gchlüſſel verloren Ob Burg-Generale r ehe

m für Nichtkaufleute, für unſere hohen und ſicheren Ge
winn bringende geſ. geſchützte Neuheiten für den dortigen
Bezirk zu vergeben. Es können nur ſolche Herren berück-ſichtigt werden, die über mindeſtens 2000 r in bar verfügen.

Curt Atzel, Adler Drogerie,
Hermann Weniger, Neu

marktDrog., to etKolonialw. Hdlg., OstwalZränkner, Kolonialw. De

e Schlachtefet
Alleritz. Amtshäuſ 17

ſtraße, Schulweg, Kl. Ritterftr.)
Gegen Bel. abzugeb.Kl. Alllerir. 13, I, I.

e C. Apelt, Mücheln. e n nen an r auf den Namen „Ella hörend,e Gegen Belohnung ab
S

e Schlacht
6. 5. C. Bantelmann K Co., Hannover. ſeaalteben, Müchelner Str. 21.

Je Mädchen zur Erlernung

e

e ee d e

Richard Klauß, Weißenfelſer

deutſche Schaſerhndin,

n

e
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